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Noch ein Brief Eisenhowers
BONN Der amerikanische Präsident Dwight

D. Eisenhower hat sich in einem Brief
an Bundeskanzler Dr . Adenauer bereit
erklärt , die für die Bevölkerung der Sowjet¬
zone angebotenen Lebensmittel weiterhin zur
Verfügung zu halten und der Bundesrepublik
große Mengen dieser Lebensmittel zur Verfü¬
gung zu stellen, damit sie zur Milderung der
Leiden der Bevölkerung der Sowjetzone Ver¬
wendung finden können.

„Wir werden nicht aufhören“
, schreibt Prä¬

sident Eisenhower in dem am Montag vom
Auswärtigen Amt veröffentlichten Brief, „der
sowjetischen Regierung klar zu machen , daß
das am 10 . Juli gemachte Angebot ausschließ¬
lich durch humanitäre Beweggründe veranlaßt
wurde und daß die Lebensmittel zur Ver¬
fügung stehen, falls die sowjetische Regierung
Ihre Einfuhr in die sowjetische Besatzungs¬
zone gestattet “.

Dem Schreiben des amerikanischen Präsi¬
denten war ein Brief Adenauers an Eisen¬
hower vom 13 . Juli vorausgegangen, in dem
der Bundeskanzler für das großherzige Ange¬
bot auf umfangreiche Lieferungen von Nah¬
rungsmitteln für die Bevölkerung der So¬
wjetzone im Namen des ganzen deutschen
Volkes herzlich gedankt hatte Adenauer hatte
gleichzeitig gebeten, die Lieferung von Le¬
bensmitteln nicht daran scheitern zu lassen,
daß die sowjetische Regierung ihre Mitwir¬
kung versagt hat . Er hatte ferner die Bitte
ausgesprochen, die Lebensmittel der Bundes¬
regierung zur Verfügung zu stellen, die ihrer -

. zeits alles tun werde, um sie auf die wirk¬
samste Weise zur Linderung des Leides der
Menschen zu verwenden, die infolge der Lage
in der Sowjetzone in Not geraten sind .

Schlußverhandlungen in Korea
gleichzeitig mit neuen Angriffen

Das Gebäude für die Unterzeichnung des Waffenstillstandeswird schon errichtet
PAN MUN JON . Die vorbereitenden Ver¬

handlungen der alliierten und kommunisti¬
schen Stabsoffiziere für die Unterzeichnung
des Waffenstillstandes in Korea haben am
Montag in derart beschleunigtem Tempo ein¬
gesetzt , daß dies als Vorzeichen für den bal¬
digen Eintritt der Waffenruhe gedeutet wurde.Fünf . Gruppen von Offizieren waren in neun
Sitzungen insgesamt V/t Stunden lang mit der
Ausarbeitung der letzten Einzelheiten des Ab¬
kommens — der Festlegungder Demarkations¬
linie und der neutralen Zone zwischen den
Fronten — beschäftigt.

200 Nordkoreaner und Chinesen begannen
am Montagmorgen auf dem Verhandlungs¬
gelände in Pan Mun Jon das schon lange ge¬plante neue Gebäude zu errichten, in dem die
feierliche Unterzeichnung des Waffenstill¬
standsabkommens erfolgen soll . Es soll einem
kommunistischen Korrespondenten zufolge am
Donnerstag fertig sein.

An der koreanischen Westfront stürmten
etwa 1500 Chinesen nach einem plötzlichenFeuerüberfall die von Einheiten der ersten
amerikanischen Marineinfanterie-Division ge¬haltenen vorgeschobenen Höhenstellungen
„Berlin“ und „Ostberlin“ . Kurz vor dem Ab¬
reißer. der Funkverbindung forderten die Ver¬
teidiger noch Artilleriefeuer auf die eige¬
nen Stellungen an. Über die alliierten Verluste
war noch nichts zu erfahren . Nach den Berich¬

ten weniger in den rückwärtigen Stellungen
eingetrgffener Überlebender sind ihre Ein¬
heiten aufgerieben oder abgeschnitten. Die
beiden Höhen wurden vorerst aufgegeben.Unter schwerem Artilleriebeschuß von beiden
Seiten sind sie Niemandsland. In Mittelkorea
ziehen die Kommunisten weiterhin Truppen
zusammen .

Kommissionen eingetroffen
TOKIO . Die polnischen und tschechoslowa¬

kischen Delegationen für die neutrale Über¬
wachungskommissioneines Waffenstillstandes
in Korea sind laut Radio Peking in der chine¬
sischen Hauptstadt eingetroffen. Zum ersten
Male wird damit bekannt , daß die Vertreter
der beiden kommunistischen Staaten schon in
Asien weilen. Die schweizerischen und schwe¬
dischen Delegationen sind bereits seit einiger
Zeit in Tokio und erwarten dort den Abschluß
des Abkommens .
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Miß Peggy Cr i p p s , die 32jährige Tochter des
verstorbenen Sir Stafford Cripps, der unter der
Labour-Regierung Schatzkanzler war , heiratete
am Samstag den Ashanti-Neger Joseph Emma¬
nuel Appiah. Das Bild zeigt Braut und Bräutigam
beim Verlassen der St . Johns - Kirche in Nord¬
london nach ihrer kirchlichen Trauung Bild : AP

Bemerkungen zum Tage

Keine Sonderverträge mit den USA
Blank -Besprechungenwaren auf die EVG abgestellt / Keine Maßnahmen vorher
BONN. Die Besprechungen des Sicherheits¬

beauftragten der Bundesregierung, Theodor
Blank , mit Vertretern der USA-Regierung
und des amerikanischen Generalstabes in
Washington haben der Vorbereitung der Auf¬
hellung und Ausrüstung des deutschen EVG-
Kontingentes gedient, erklärte ein Sprecher
der Dienststelle Blank am Montag in Bonn .
Die Washingtoner Absprachen bezögen sich
ausschließlich auf die Ausführung des EVG-
Vertrages. Ausgangspunkt der Besprechungen
fei die absolute Verbindlichkeit des Vertrages
für alle Vertragspartner und für die USA als
Mitgliedstaat der Nato gewesen

Besondere deutsch-amerikanische Abspra¬
chen seien nicht getroffen worden und wür¬
den auch in Zukunft nicht getroffen werden.
Alle Maßnahmen für die Aufstellung. Aus¬
rüstung und Ausbildung der deutschen EVG-
Kontingente hingen von der Inkraftsetzung
des EVG-Vertrages ab . Keine dieser Maß¬
nahmenwürde vor der Ratifizierung des EVG-
Vertrages durch alle Vertragspartner einge¬
leitet werden

Zu den Plänen für die Aufstellung des
deutschen EVG-Kontingentes erklärte der
Sprecher, daß die Bundesrepublik bei der
Erfüllung ihrer im EVG-Vertrag niedergeleg¬
ten Verpflichtungen besondere technische und
organisatorische Probleme zu überwinden
haben werde, weil sie als einziger Staat zum
Zeitpunkt der Inkraftsetzung des Vertrages

nicht über eine militärische Organisation,Waffen und Ausrüstung, Rüstungsindustrie
und aktives Ausbildungspersonal verfüge.

Spion im Amt Blank
BONN. Ein Spion, der 18 Tage lang in der

Dienststelle Blank gearbeitet hatte , ist jetzt
von Sicherheitsorganen der Bundesrepublik
verhaftet und dem Bundesanwalt übergeben
worden. Es wurde noch nicht bekannt , für wen
der Verhaftete Spionage getrieben hatte . Auch
die Abteilung, in der er beschäftigt war, wird
geheimgehalten.

Gemischte Gnadenausschüsse
BONN. Die noch in Haft befindlichen deut¬

schen Kriegsverurteilten werden in nächster
Zeit vor deutsch-alliierte Gnadenausschüssege¬
stellt werden, die ihre Fälle überprüfen und
Empfehlungen für Begnadigungen oder be¬
dingte Haftentlassungen machen werden. Die
RegierungenFrankreichs, Großbritanniens und
der Vereinigten Staaten haben der Bildung
der Ausschüsse , wie von der Alliierten Hohen
Kommission in Bonn am Montag mitgeteilt
wurde, auf Ersuchen des Bundeskanzlers zu¬
gestimmt. Die deutschen Mitglieder der Aus¬
schüsse werden von der Bundesregierung be¬
stellt . Nähere Einzelheiten sollen in Kürze be¬
kanntgegeben werden.

Besorgte graue Eminenz
ws. Die unheilvolle Rolle , die lange Zeit im

kaiserlichen Deutschland der Geheimrat im
Auswärtigen Amt Holstein spielte, hat für
Frankreich seit einigen Jahren der Unter¬
staatssekretär im Auswärtigen Amt Maurice
Schumann (MRP ) übernommen. Die Minister
kamen und gingen , Maurice Schumann aber
— ähnlich wie M. Giandval im Saargebiet —
blieb und hielt die Hand weiter an den Schalt¬
hebeln der französischen Politik. Selten trat
er ans Licht der Öffentlichkeit , so daß sowohl
ln Frankreich, als auch in der übrigen Welt
sein bedeutender Einfluß fast gar nicht gewür¬
digt wird.

Eine seiner wenigen öffentlichen Äußerun¬
gen zu großen Fragen der Weltpolitik liegt
jetzt vor. Auf einer Sitzung des Parteiaus¬
schusses der Volksrepublikaner erklärte er,
der Europäischen Integration müsse der Vor¬
rang vor der deutschen Wiedervereinigung
eingeräumt werden. Man kann die Bedeutung
dieser Äußerung aus dem Munde der grauen
Eminenz des Quai d’Orsay nur mit großer Auf¬
merksamkeit registrieren. Hier deutet sich al¬
lem Anschein nach ein neuerlicher Kurswech¬
sel der französischen Außenpolitik an, und
man wird sich nicht wundern dürfen , wenn
demnächst, nachdem sie gerade eben in Frank¬
reich totgesagt wurde, die EVG ausgerechnet
von Frankreich wieder in den Vordergrund
geschoben wird. Maurice Schumanns Winkel¬
züge und damit die außenpolitischeTaktik der
verschiedenen französischen Regierungen im
Laufe der letzten Jahre gleichen einem ver¬
schlungenen Pfad. Als von Amerika her die
deutsche Wiederbewaffnung drohte, erfand
man zu ihrer Verhinderung die EVG . Als die¬
ses Projekt wider Erwarten ernst genom -

Auch BHE- Minister Fiedler kandidiert
Nur Ulrich , Hohlwegler und Dr . Schenkel noch frei / Scharfer CDU-Protest

Drahtberlcht unsererStuttgarter Redaktion

Zwei große Komiker — zwei Freunde , begeg¬
neten sich dieser Tage in Lausanne in der Schweiz ,
ols Grock , den man auch den größten Clown der
Welt nennt , dort mit seinem Zirkus gastierte ,und Charlie Chaplin der Vorstellung beiwohnte.
Oie Begrüßung zwischen den beiden Künstlern
War, wie man sieht , recht herzlich Bild : AP

STUTTGART . Als fünfter von den acht Mi¬
nistem des Kabinetts von Baden -Württem¬
berg will sich nun auch der Minister für Hei¬
matvertriebene und Kriegsgeschädigte . Eduard
Fiedler , für ein Bündestagsmandat be¬
werben.

Der BHE will erst am 9 . August die Liste
seiner Kandidaten veröffentlichen , doch wird
jetzt schon bekannt, daß Minister Fiedler sich
auf der Landesliste und im Wahlkreis Eßlin¬
gen zur Wahl stellen wird. Innenminister
Ulrich , Arbeitsminister Hohlwegler
und Kultminister Dr. Schenkel , sind da¬
mit die drei einzigen Minister, die nicht no¬
miniert wurden.

Der Presse- und Informationsdienst der süd¬
westdeutschen CDU bezeichnete am Montag
die Kandidatur der Minister als Wahlbetrug.
Ein Bundestagsmandat lasse sich nicht mit
dem Auftrag eines Landesministers verein¬
baren. Aus den bisherigenLeistungen der Lan¬
desregierung ließen sich keinerlei Ansprüche
auf die gewünschte Doppelfunktion ableiten.
Ein Ministerpräsident und Bundesratsmitglied
als Bundestagsabgeordneter wäre ein Novum ,
das sich mit den demokratischen Prinzipien
nicht vereinbaren lasse.

„Den ganzen Umständen nach verfolgt man
mit den Ministerkandidaturen den Zweck , je
nach dem Ausgang der Wahl Bonner Positio¬
nen zu übernehmen oder die Stuttgarter Äm¬
ter zu behalten. Ausschlaggebend für diese

Entscheidung werden unzweifelhaft künftige
Koalitionschancenin Bonn sein . Hier offenbart
sich eine nicht zu übertreffende Verantwor¬
tungslosigkeit gegenüber dem demokratischen
Prinzip. Der südwestdeutsche Wähler wird
zum Stimmvieh degradiert.“

Hitjewelle — Schneefälle
NEW YORK . In den meisten Teilen der

Vereinigten Staaten konnten die Amerikaner
am Montag wieder ein Dampfbad über sich
ergehen lassen . Trotz zahlreicher Gewitter,die nach der Hitzewelle der letzten Tage
zwischen den Rocky Mountains und dem At¬
lantik niedergingen, hat die Hitze kaum nach¬
gelassen. Im Osten , Süden und Mittelwesten
der Staaten wurden wieder Temperaturen um
32 Grad Celsius gemessen .

Am Sonntag mußten im New Yorker Yan¬
kee-Stadion von 80 000 „Zeugen Jehovahs“,
die zur Eröffnungsfeier ihrer achttägigenWelt¬
konferenz zusammengeströmt waren, 200 be¬
wußtlos vom Platz getragen werden. Die Tem¬
peratur im Stadion betrug 33,5 Grad.

Argentinien dagegen erlebte das kälteste
Wochenende des Winters. Nur vier Grad maß
das Thermometer in Buenos Aires , und aus
Mar del Plata , dem Kurort an der Küste,
wurde Schneefall gemeldet.

men wurde und man sich nach Jahren seiner
Verwirklichung näherte , entdeckten Maurice
Schumann und seine Freunde einen neuen
Ausweg . Sie begannen mit dem Gedankenvon
Verhandlungen über die deutsche Wiederver¬
einigung mit den Sowjets zu liebäugeln, um
auf diese Weise vor der EVG gerettet zu wer¬
den. Jetzt fürchten sie , daß auch die als Aus¬
flucht betrachtete Möglichkeit der deutschen
Wiedervereinigung wider Erwarten Wirklich¬
keit werden könnte — noch dazu vielleicht
einschließlich einer deutschen Wiederbewaff¬
nung — da holen sie die EVG wieder aus der
Mottenkiste hervor, um auf diese Weise die
Wiedervereinigung zu verhindern. Vielleicht
wird nun auch ein Blatt wie „Le Monde “

, das
sich nicht genug tun konnte, der EVG das
Grab zu schaufeln und die Notwendigkeit der
Wiedervereinigung Deutschlands immer stär¬
ker zu betonen, bald wieder eine Vorliebe für
die EVG entdecken. Machen wir uns darauf
gefaßt, daß, wenn erst einmal durch Vierer¬
oder andere Verhandlungen die Wiederver¬
einigung in den Bereich der praktischen Mög¬
lichkeiten rückt, der allergrößte Widerstand
dagegen von Frankreich kommen wird

Liberalisierter Wohnungsbau
hf. Auf seiner letzten Sitzung am 29. Juli

im Kölner Funkhaus wird sich der Bundestag,
von einer Ausnahme abgesehen , nur mit Vor¬
schlägen des Vermittlungsausschusses zu be¬
fassen haben. Die eine Ausnahme aber ist von
großer Bedeutung. Sie betrifft eine Novellie¬
rung des Wohnungsbaugesetzes . Am 3 . Juli ,
als die Koalitionsparteien vergeblich um die
Verabschiedungdieser Novelle bemüht waren,
hat sich gezeigt , daß mit diesem Gesetz die
gemeinsame Wohnungsbaupolitik von Regie¬
rung und Opposition ihr Ende gefunden hat.
Die SPD hält es für richtig, den mit dieser
Novelle beschrittenen Weg zur Stärkung der
privaten Initiative, zur Wiederherstellung der
Wirtschaftlichkeit des Wohnungsbaus und zur
Einsparung öffentlicher Mittel für den Woh¬
nungsbau nicht mitzugehen. Sie behauptete,erst einmal müsse der soziale Wohnungsbau
die Priorität behalten und wenn Mittel zur
Förderung für den Eigenheimbau bereitge¬
stellt werden sollen , dann müßten diese zu¬
sätzlich im Etat eingesetztwerden. Eine haus¬
haltsmäßige Deckung für die für diesen Zweck
von der SPD geforderten 200 Millionen konnte
die Opposition jedoch nicht nennen. Trotzdem
nahm die SPD auch die abgelehnten 200 Mil¬
lionen zum Anlaß für eine heftige Agitation
gegen die Novelle und ihre Sprecher erweck¬
ten dabei den Anschein , als sollten die Richt¬
satzmietengenerell erhöht werden. Das stimmt
nicht; denn eine solche Erhöhung ist im Ge¬
setzesentwurf nicht vorgesehen . Lediglich für
Wohnungen „mit besonderen Lagevorteilen,
mit überdurchschnittlicher Ausstattung“ oder
für wiederhergestellte Wohnungen kann un¬
ter im Gesetz festgelegten Voraussetzungen
auf Antrag des Bauherren „eine selbstverant¬
wortliche Miete" zugelassen werden. Beab¬
sichtigt ist eine Belebung des privaten.

Woh¬
nungsbaus, wobei Wohnungen mit höheren
Mieten in erster Linie Wohnungssuchenden
mit Einkommen über 6000 DM jährlich Vorbe¬
halten bleiben sollen . Das Gesetz enthält aus¬
reichende Sicherungen gegen eine zu weit¬
gehende Anwencräfig der neuen Finanzie¬
rungsart , gerade um zu verhindern , daß der
Wohnungsbau für die sozial schwächeren
Schichten eingeschränkt wird . Wir sehen da¬
her keinen Grund für die Berechtigung der
sozialdemokratischen Absicht , eine Verab¬
schiedung des Gesetzes noch vor dem Sep¬
tember um jeden Preis zu verhindern .
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Antibolschewistischer Block
MÜNCHEN Die Delegierten von 13 rus¬

sischen Emigrantenorganisationen haben am
Montag in München beschlossen , ein „inter¬
nationales anti - bolschewistisches Koordinie¬
rungszentrum “ zu gründen , das in Zusam¬
menarbeit mit dem privaten „Amerikanischen
Komitee zur Befreiung der Völker Rußlands “
ohne Rücksicht auf politische Meinungsver¬
schiedenheiten gemeinsam gegen den Bolsche¬
wismus Vorgehen will

In einer Presseverlautbarung stellte der
Gründungsausschuß des neuen Zentrums
fest , das sowjetische Regime befinde sich ge¬
genwärtig in einer „noch nie dagewesenen in¬
neren Krise “ . Im Gegensatz zur öffentlichen
Meinung seien die Emigrantenverbände über¬
zeugt , daß diese Krise nicht nur im Kreml
bestehe , sondern zu einem „Bankrott des gan¬
zen Systems “ geführt habe . Eine Koordinie¬
rung der Arbeit der Emigranten sei unter die¬
sen Umständen besonders dringlich .

Weniger Scheidungen
WIESBADEN , Die Zahl der Ehescheidungen

ist im Bundesgebiet 1951 im Vergleich zu dem
Vorjahr um über 25 Prozent zurückgegangen .
Nach einer Mitteilung des Statistischen Bundes¬
amtes wurden 1951 im Bundesgebiet 56 861 Ehen
gerichtlich gelöst . Das sind 19 306 weniger als
1950 .

In 24 623 Fällen trat der Mann , in 32 000 Fällen
die Frau und in 238 Fällen die Staatsanwaltschaft
als Kläger auf . Dabei wurde in 12198 Fällen von
der Frau und in 11 414 Fällen vom Mann Gegen¬
klage erhoben .

Wie bei den Alchimisten . . .
BONN Schon die ersten Stunden des Bon¬

nei Prozesses gegen den „Diamantenmacher “
Hermann M e i n c k e brachten am Montag eine
Überraschung . Die mitangeklagte 22 Jahre alte
Nichte Meindkes , Edeltraut Meincke , gestand ,
daß sie im September vorigen Jahres bei der
Besichtigung der Diamantenproduktion durch
eine Gutachterkommission im Auftrag ihres On¬
kels drei größere Kristallsteinchen in den Ab¬
brand geschmuggelt hat . Sie berichtete , daß sie
die Kristalle unter einen Fingernagel geklemmt
hatte . Für das Aussortieren der Kristalle aus
dem Kohlenabbrand habe sie eine Tafel Scho¬
kolade bekommen . Ihr sei von ihrem Vater , dem
ebenfalls mitangeklagten Wilhelm Meincke , ver¬
boten worden darüber zu sprechen .

Meincke hatte 1951 die „Hamak “-Diamantenge -
sellschaft gegründet . F.r versprach eine jährliche
Diamantenproduktion im Wert von 33 Millionen
Dollar mit einem Gewinn von 30 Millionen Dol¬
lar . Private Geldgeber beteiligten sich mit rund
drei Viertel Millionen Mark . In einer Baracke
in der Nähe des Bundeswirtschaftsministeriums
in Bonn machte Meincke die ersten Versuche .
Im Sommer vorigen Jahres verkündete er , es sei
ihm gelungen , den ersten synthetischen Diaman¬
ten herzustellen .

Als jedoch Bundeswirtschaftsminister Erhard
darauf bestand , daß die „Meincke -Diamanten -
Synthese “ erst durch ein wissenschaftliches Gut¬
achten erhärtet werde platzte das Unternehmen .

Hauptschuldige und Belastete
STUTTGART . Das von der Verfassunggeben¬

den Landesversammlung am 2 . Juli dieses Jahres
verabschiedete Gesetz zur einheitlichen Beendi¬
gung der politischen Säuberung in Baden -Würt¬
temberg ist jetzt in Kraft getreten . Eine der
wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes sieht
vor , daß Hauptschuldige und Belastete im Gna¬
denwege in eine niedrigere Gruppe eingestuft
werden können . Wie Regierungsdirektor Ludwig
Schröter vom badisch -württembergischen
Justizministerium am Montag mitteilte , können
Anträge auf Umstufung mit eingehender Be¬
gründung an das Justizministerium , Abteilung V,
Stuttgart , Olgastraße 103 , gerichtet werden .

Für die kommenden Wahlen ist die Bestim¬
mung des Gesetzes wesentlich , daß nun auch
Hauptschuldige und Belastete wählen dürfen .
Das passive Wahlrecht , die Wählbarkeit , ist da¬
gegen den Hauptschuldigen auf Lebenszeit ent¬
zogen . Belastete sind vom 1 . Mai 1957 an wieder
wählbar .

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN
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(20 . Fortsetzung )
Sie war fast ärgerlich geworden , als es

dauerte und dauerte , bis das Gepäck , alle die
Gerätschaften und eingepackten Apparaturen ,in die Taxis verladen waren . In Flühli war
es vergangen .

Aber nun war das wieder da . Lauter dies¬
mal , unverkennbar Ich habe midi erkältet ,
dachte sie . Sie zog die Beine in dem laub¬
grünen Pyjama ein wenig an und legte die
Hände auf den Leib

Wenn ich morgen und in den nächsten Ta¬
gen krank bin , dachte sie , dann fährt Pudlich
aus der Haut . Aber die Schmerzen vergingen
nicht . Jetzt waren sie nicht mehr im Magen ,
jetzt waren sie im Leib .

In der Dunkelheit lebten kleine Geräusche .
Im Heizkörper gurgelte es . Im Fehlboden war
ein winziges Nagen , als wäre dort eine Maus .
Der Schrank schien zu atmen . In langen Ab¬
ständen fiel aus dem Nickelhahn ein kleiner
Tropfen in das Waschbecken

Sie wartete auf den nächsten Tropfen und
auf den übernächsten und auf den über - über -
nächsten . Zwischen jedem war eine lange
Pause und obwohl sie die Augen geschlossen
hatte , sah sie , wie sich der Tropfen langsam
unter dem Wasserhahn fing , zu einem kleinen
Wasserballon wurde , größer , größer , bis er
ganz schwer war . sich löste und mit einem
kleinen Platschen im Becken aufschlug

Ich muß den Hahn fester zudrehen , über¬
legte sie . Aber es kostete sie zuerst noch eine
quälende Ueberwindung , bis sie aufstand , im
Dunkeln zu dem Hahn ging und ihn drehte

Wieder im Bett , glaubte sie , keine Schmer¬
zen mehr zu spüren . Vorbei Ah . . gut Nein .

Hungerkrise in der Sowjetzone
Kein Kurswechsel, nur „Kurswechsel-Ersatz “ / Auch Ernte bringt nicht viel Hilfe

Sonderbericht unseres XX-Mitarbeiters
Jetzt kann man wieder ungehindert durch

die Prunkstraße des Sozialismus , durch die
Stalinallee gehen . Und wieder sieht man , was
man immer sah : Schlangen , Menschenschlan¬
gen vor den Obstgeschäften und den Fleischer¬
läden . Ob in den HOs , den Konsumläden oder
in den wenigen zugelassenen Privatgeschäften :
Mangelware ist Trumpf ! Im Überfluß gibt es
lediglich Schnaps und Likör . In der DEFA -
Wochenschau hat man neulich gezeigt , wie
Kirschen aus Werder auf den Markt kamen .
Man hat diese Bilder schleunigst zurückziehen
müssen , da in den Kinos Tumulte ausgebro¬
chen wären . Und wenn man an die Hunger¬
krise in Ostberlin und in der Sowjetzone nicht
glauben will , dann muß man in den westber¬
liner Bezirk Kreuzberg gehen und die Men¬
schen fragen , denen Westberlin Kaufmöglich¬
keiten bietet , um den Hunger zu stillen .

Auf Grund der Gesamtsituation war für je¬
den , der die Verhältnisse einigermaßen über¬
blicken kann , klar , daß die Übergangszeit bis
zur neuen Ernte eine schwere Hungerkrise in
der Sowjetzone zur Folge haben würde . Umso
schlimmer ist es , daß nur kümmerliche Ver¬
suche gemacht werden , diese Hungerwochen
zu überwinden .

Die Freigaben aus den Staatsreserven langen
nicht hin und her , und was die Herren Grote¬
wohl und Ulbricht aus eigener Kraft getan
haben , ist geradezu lächerlich . Es ist ein Hohn ,
wenn in den ministeriellen Richtlinien den
Privatläden Knäckebrot , Kaffee -Ersatz und

Suppenwürfel zugewiesen werden . Das ist alles
andere als ein Kurswechsel , das ist ein Kurs¬
wechselersatz ! Den Insassen von Alters - und
Pflegeheimen hat man eine Zulage von
DM 10.— monatlich an Taschengeld gewährt ,
das ist gerade so viel , daß sich die alten Leute
eine Tafel Schokolade und eine Bockwurst
kaufen können . Man muß diese Dinge täglich
mit eigenen Augen sehen , dann weiß man , wie
verantwortungslos es von den Sowjets und
ihren sowjetzonalen Bütteln ist , Hilfsangebote
irgendwelcher Art abzulehnen .

Die nächsten Wochen werden außerordent¬
lich schwer sein . Aber selbst wenn der An¬
schluß an die Ernte erreicht ist , besteht noch
wenig Aussicht auf Besserung . Vorerst einmal
haben die Grotewohl und Ulbricht einen Auf¬
ruf erlassen , um die Einbringung der Ernte
zu sichern . An Aufrufen ist in der Sowjetzone
kein Mangel , aber dieser Aufruf beleuchtet
blitzartig die Lage und zeigt , daß in fast allen
Gebieten Erntesorgen sind . Man will 4 000
SED - Leute zur Ernte aufs Land schicken , die
haben gerade noch gefehlt . Und sie werden
schon dafür sorgen , daß aus der Organisation
eine Unorganisation wird .

Wie wird nun die Ernte 1953 aussehen ? Zur
Ernteschätzung selbst ist es noch zu früh , aber
unter Berücksichtigung der Wetterverhältnisse
fehlen alle Voraussetzungen für eine gute
Ernte . Die Not wird vielleicht gemildert , aber
auf keinen Fall beseitigt werden .

Kleine Weltchronik
Prager Kartellverband . Passau . — Der Prager

Kartellverband katholischer farbentragender Ver¬
bindungen veranstaltete am Wochenende in Pas¬
sau ein Treffen . Am Sonntag zogen chargierte
Couleurträger bei strömendem Regen vom Dom
durch die Straßen der Passauer Innenstadt zum
Rathaus . Die Festrede hielt der Landeshaupt¬
mann von Oberösterreich , Dr . Heinrich Gleisner ,

Rückführungswillige Evakuierte . Bonn . — Rück¬
führungswillige Evakuierte werden in Kürze von
den Landesregierungen aufgerufen werden , sich
zu melden . Die bereits eingeleiteten Rückfüh¬
rungsverfahren werden durch das am 17. Juli in
Kraft getretene Bundesevakuiertengesetz nicht
unterbrochen .

Zusammenschluß Wirth - Heinemann . Bonn . —
Auf Grund von Besprechungen , die zwischen
Vertretern des „Bundes der Deutschen “ (BdD )
und der „Gesamtdeutschen Volkspartei “ (GVP )
in Mannheim geführt wurden , wird der BdD sei¬
nem Parteitag Vorschlägen , keine eigenen Wahl¬
vorschläge einzureichen , sondern die Stimmen
seiner Anhänger der Liste der GVP zuzuführen .

Rückgabe deutschen Vermögens . Hamburg . —
Nach einer Mitteilung der Studiengesellschaft für
privatrechtliche Auslandsinteressen in Bremen
hat die Regierung der britischen Kolonie Kenia
den Gouverneur ermächtigt , das beschlagnahmte
Vermögen christlicher Missionsgesellschaften zu¬
rückzuerstatten . Die Gesellschaft bemerkt dazu ,
es handele sich dabei um eine Maßnahme , von
der zu hoffen sei , daß sie in den übrigen briti¬
schen Kolonien Nachahmung finde .

Kreßmann findet Unterstützung . Hamburg . —
Der Zentralverband der deutschen Konsumgenos¬
senschaften und die GEG haben dem Berliner
Bezirksbürgermeister Kreßmann (Kreuzberg )
5060 DM für seine „ Nachbarschaftshilfe “ zur Ver¬
fügung gestellt .

Niesky -Prozeß . Berlin . — Im bisher größtenProzeß gegen Teilnehmer des Aufstandes vom
17. Juni in der Sowjetzone hat das Bezirksgericht
Dresden nach einer ADN -Meldung am Samstagzehn Einwohner der Kreisstadt Niesky in der
Oberlausitz zu langjährigen Zuchthausstrafen und
sechs weitere zu Gefängnis verurteilt . Der von
ADN als „Haupträdelsführer “ bezeichnete Lothar
Markwirth , Kreistagsabgeordneter der LDP ,wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt .

Auf der Suche nach „Atlantis “ . Cuxhaven . —
Auf der Suche nach dem versunkenen Erdteil

„ Atlantis “ ist der Privatgelehrte Pastor JürgenSpanuth jetzt mit seiner dritten Expedition auf
Helgoland eingetroffen . Auf dem „ Steingrund “,9 km östlich Helgolands , hat Spanüth im letztenJahr 10 m unter dem Meeresspiegel die Reste
gewaltiger Ringmauern entdeckt . Er ist über¬zeugt , daß es sich um Paläste und Tempel derAtlanter handelt .

Tensing in der Schweiz . Zürich . — Der SherpaTensmg , einer der Sieger über den Mount Eve¬rest , traf am Wochenende zu einem zehntägigenAufenthalt in der Schweiz ein . Er ist Gast derSchweizer Stiftung für Alpine Forschung , anderen letztjähriger Mount -Everest -Expedition , die300 m unterhalb des Gipfels scheiterte , er teil¬
genommen hatte .

Diplomatische Beziehungen Sowjetunion -Israel .Jerusalem . — Die diplomatischen Beziehungenzwischen der Sowjetunion und Israel sind wieder
aufgenommen worden , nachdem sie Ende des
vergangenen Jahres von der Sowjetunion demon¬strativ abgebrochen worden waren .

Für eineinhalb Millionen DM Opium . Singa¬pur . — Fast 1000 kg Opium , in Büchsen ver¬
packt , fielen am Montag den Zollbehörden Singa¬purs auf einem Lastwagen in die Hände . Das
beschlagnahmte Opium hatte einen Wert von
1 400 000 DM.

Nationalchinesisches Kommando -Unternehmen .
Taipeh/Formosa . — Die nationalchinesischen
Kommandoeinheiten , die jetzt die vermutlich
größte Landung seit Jahren auf der Insel Tung -
Schan vor dem chinesischen Festland durchge¬führt haben , sollen dort nach Angaben aus For¬
mosa über 1000 Kommunisten getötet und mit
mehreren hundert Gefangenen den Rückzug an¬
getreten haben .

Frauendienstpflicht in Israel . Tel Aviv . — In
glühender Sonnenhitze demonstrierten am Sonn¬
tag in Tel Aviv 5000 streng gläubige Juden gegendie Frauendienstpflicht . Sie nahmen damit gegendie Absicht der Regierung Stellung , ein Gesetz
vorzulegen , nach dem alle Jüdinnen , die aus re¬
ligiösen Gründen den Militärdienst verweigern ,einer Zivildienstpflicht unterworfen werden sollen .

Neuer absoluter Geschwindigkeitsrekord . Ther¬
mal (Kalifornien ) . — Mit 1151,56 km/st . hat der
amerikanische Oberstleutnant William F . Barms
mit einem Düsenjäger vom Typ „F-86 d“ einen
neuen Geschwindigkeitsrekord aufgestellt . Die
Messung erfolgte auf einer 3-km -Strecke .

nicht vorbei . Da waren sie wieder . Gleich¬
bleibend , dünn , unangenehm .

Sie knipste die Nachttischlampe an , stieg
aus dem Bett , suchte nach einer Tablette ,
schluckte sie , zusammen mit Wasser . Ich darf
nicht krank sein , dachte sie . Aber die Tablette
nützte nichts , und sie schlief nicht . Und die
Schmerzen waren da , dünn und quälend in
ihrer Gleichförmigkeit

Nicht daran denken , befahl sie sich . Einfach
nicht daran denken . Und sie begann , sich mit
der Arbeit zu beschäftigen , die morgen auf sie
wartete . An das Drehbuch zu denken , das
Sendelbach geschrieben , den sie nicht leiden
mochte . Weder als Menschen noch als Dreh¬
buchautor . Sie hatte die unglücklich ver¬
heiratete Frau eines Pflanzers in den Tropen
zu spielen , die sich nach der Heimat sehnt ,
nach der Jugendzeit . Die Aufnahmen auf
Alpe Clus stellten eine Rückerinnerung dar ,
einen Traum an vergangenes , aber nicht ver¬
gessenes Glück .

Ein Aufstieg auf den Berg zu zweit . Ein
Stehen auf dem Gipfel , mit dem Blick über
das Land . Ein paar Worte zwischen dem Mann
und dem Mädchen Eine sausende Abfahrt mit
einem Sturz in den Schnee und einem Kuß .
Nicht viel , und andere hätten diese paarSzenen im Atelier gedreht . Aber niemals
Pudlich . Pudlich war ein Wahrheitsfanatiker ,der Kulissen und Atelieraufnahmen haßte .
„Wenn ich Schnee spiele “

, war ein Wort von
ihm , „dann ist das auch Schnee und keine
Watte “ . Die Aufnahmen auf der sogenannten
„ Farm “ hatten sie in Madagaskar gedreht .

Die Rolle lag ihr nicht recht . Eine unver¬
standene Frau . . . Im Leben hatte sie diese
Rolle nie zu spielen gehabt , denn sie war
glücklich verheiratet mit einem stillen Gelehr¬
ten , von dem sie angebetet wurde und den sie
liebte . Niemand wußte , wie sie ihn liebte und
niemand auch brauchte es zu wissen , denn
niemand hätte sie wohl dieser Liebe für fähig
gehalten .

Nein , die Schmerzen verkrochen sich nicht .
Auch wenn man an anderes dachte , waren sie
da . Ich muß etwas Warmes zu mir nehmen ,
überlegte sie . Wenn ich heißen Tee trinke . . .

wenn ich ein Heizkissen hätte , das ich auf den
Leib legen könnte , aber vor allem warmer
Tee !

Aber konnte man in diesem Haus , um diese
Zeit Tee haben ? Seit geraumer Zeit schon
rührte sich nichts mehr , schlief wohl alles ,
waren die Küche und die Bar wahrscheinlich
geschlossen .

Wenn ich jetzt läute , überlegte sie , wird es
morgen heißen : Natürlich , die Hilpert ! Ver¬
wöhnt und anspruchsvoll ! Kann nicht warten ,
bis es Tag wird .

Ich bin nicht anspruchsvoll , dachte sie . Ich
bin nur krank . Ja , ich bin krank . Ich brauche
jemand , der mir hilft . Der mich tröstet , der
sagt , was mir fehlt . Der tröstend sagt : das ist
gar nicht schlimm .

Es ist gar nicht schlimm ! Es ist gar nicht
schlimm ! Aber es war doch schlimm . Die
Schmerzen waren jetzt in der Dunkelheit
plötzlich ganz hell , laut und hell und Immer
gleichbleibend . Kein Krampf , nicht ein Kom¬
men und Gehen , daß man einmal hätte Atem
schöpfen können . Unaufhörlich waren sie da .
Was war das ?

Eine Weile hatte sie die Idee , den pflrsich -
farbenen Flauschmantel überzustreifen und zu
Pudlich hinüberzugehen . Einfach hinüberzu¬
gehen und ihn aufzuwecken . Und zu sagen :
„Ich bin krank .“

Er würde ärgerlich werden und die bekannte
Falte über der Nasenwurzel bekommen und
etwas beherrscht , aber unverkennbar wütend
erklären , sie hätte wohl Launen . Aber er
müsse sich gestatten , darauf hinzuweisen , daß
Launen von Filmstars längst überholt seien ,
nicht mehr modern . Das würde er sagen , denn
er war in Wirklichkeit ein unhöflicher Mensch .

Mitten in ihre Ueberlegungen hinein drückte
sie auf den Klingelknopf , der am Tag nach
dem Zimmermädchen rief . Sie hörte auch
ganz fern , in irgendeiner Ecke des Hauses ,
die Glocke laut werden . Und wahrscheinlich
glomm auf dem Gang draußen , durch die Kraft
irgendeiner verborgenen Batterie , ein Leucht¬
zeichen auf , das ankündigte , daß auf Zimmer
Nummer siebzehn geläutet worden war . Aber
sonst geschah nichts . Es kam niemand . Und

WIRTSCHAFT

Günstige Entwicklung
Bauwirtschaft als Konjunkturstütze

STUTTGART . Die Aktivität der Wirtschaft inBaden -Württemberg hat sich im ersten Halbjahr1953 verstärkt . Mengenmäßig ist die Produktiongegenüber dem Durchschnitt des ersten Halb -jahres 1952 um 5,3 Prozent angestiegen . Eine derkräftigsten Stützen der konjunkturellen Bele¬
bung in den ersten sechs Monaten dieses Jahreswar , wie aus einem Bericht des Wirtschafts¬ministeriums hervorgeht , die Bauwirtschaft . DieZahl der vom Bauhauptgewerbe geleisteten Ta¬gewerke lag in der ersten Jahreshälfte um 14Prozent höher als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres .

Der wirtschaftliche Aufschwung spiegelt sichaußerdem in der weiteren Steigerung der Aus¬fuhr . Von Januar bis Mai dieses Jahres wurden
aus Baden -Württemberg Waren im Gesamtwert
von 948,4 Millionen DM exportiert , das waren
5,2 Prozent mehr als in den ersten fünf Mo¬
naten 1952

Mittelständischer Charakter
Hoher Prozentsatz der Kleinbetriebe

KÖLN . Rund 98 Prozent aller landwirtschaft¬
lichen Betriebe der Bundesrepublik sind nach
einer Feststellung des deutschen Industrieinsti¬
tuts in Köln Klein - und Mittelbetriebe bis 100 ha
Größe . Insgesamt 54 Prozent aller Handwerks¬
und Industriebetriebe gehören der Gruppe der
Klein - und Mittelunternehmungen mit weniger
als 100 Beschäftigten an . In mehr als 98 Prozent
aller Einzelhandelsunternehmen sind weniger als
100 Arbeitnehmer tätig .

Das Industrieinstitut stellt ferner fest , daß
22 Prozent aller Erwerbstätigen des Bundes¬
gebietes in mittelständischen Landwirtschafts¬
betrieben , 21 Prozent in Betrieben des Hand¬
werks und des mittelständischen Gewerbes und
16 Prozent in mittelständischen Betrieben an¬
derer Wirtschaftsbereiche tätig sind .

Entschädigung für Altsparer
Vorbereitungen im Gange

FRANKFURT Sparkassen und Lebensversiche¬
rungen gehen jetzt nach der Verkündung des
Gesetzes zur Milderung der Währungsreform
(Altsparergesetz ) an die Vorbereitungen für dis
Entschädigung der Altsparer heran . Bei den
Sparkassen sind nach Mitteilung ihrer Arbeits¬
gemeinschaft fast zehn Millionen Fälle zu be¬
arbeiten , die überwiegend von ihnen selbst ent¬
schieden und lediglich bei rechtlichen Zweifeln
an die Ausgleichsämter abgegeben werden . Ein
besonderer Antrag der Berechtigten ist nicht
erforderlich .

Auch die Lebensversicherungen prüfen von sich
aus , bei welchen Lebensversicherungsverträgen
die Voraussetzungen für eine Entschädigung nach
dem Altsparergesetz vorliegen . Hierzu bedarf e*
ziunächst keines besonderen Antrags . Nur in
Fällen , in denen ein Anpruch auf Entschädigung
nicht ohne weiteres festzustellen ist , werden
spätere Anträge auf amtlichen Formblättern er¬
forderlich .

^ WrtsthzfHfunfc &
Die Hohe Behörde der Europäischen Gemein¬

schaft für Kohle und Stahl hat der Oberrheinischen
Kohlenunion (OKU ) untersagt , die süddeutschen In¬
dustrieabnehmer von Kohle mit einer Jahresquote
von mehr als 30 000 Tonnen unter Ausschaltung de »
Kohlengroßhandels selbst zu beliefern . Als Nach¬
folgerin des ehemaligen Kohlenkontors Weyhen -
meier ln Mannheim fungiert die OKU als Kohlen¬
vertriebsorganisation der Ruhrzechen für den gesam¬
ten süddeutschen Raum .

Um den Wünschen der Verbraucherschaft nach
hellerem Mehl zu entsprechen , wird ln einer
vom Bundesrat genehmigten Verordnung zum Ge¬
treidegesetz bestimmt , daß neben den bisher zuge¬
lassenen Mehltypen noch die Herstellung von je
einer helleren Weizen - und Roggenmehltype W 40*
und R 815 gestattet ist . Die neue Weizenmehl typ *
entspricht dem früheren „Kaisers Auszugsmehl " .

Meldungen , wonach eine allgemeine Preissen¬
kung in der westdeutschen Eisenindustrie
bei den „Kissinger Gesprächen “ vereinbart worden
sei , sind am Montag von der Wirtschaftsvereinigung
Eisen - und Stahlindustrie in Düsseldorf dementiert
worden . Es werde zwar eine Herabsetzung der Preis *
bei Grobblechen und anderen Eisenerzeugnissen er¬
wogen , jedoch sei eine „lineare Senkung für da «
gesamte Walzmaterial ln keiner Weise zugesichert “
worden .

die Hilpert wußte nicht , daß dies heute nur
eine Ausnahme war und daß gestern beispiels¬
weise sehr eilig auf ihr Läuten hin Frau Karo -
lin persönlich erschienen wäre und nach ihrem
Begehr gefragt hätte .

Es kam niemand , und die Hüpert überfiel
ein Gefühl der Verlassenheit , wie sie es nur
in der frühesten Kindheit gekannt , wenn sie
krank war und nachts aufwachte und vergeb¬
lich nach der Mutter rief , die in irgendeinem
Theater war und erst spät nach Hause kam .

Danach beherrschte sie sich wieder . Aber
nach einer halben Stunde weinte sie plötzlich .
Vor Schmerzen und vor Angst , und weil nie¬
mand kam . Auch Rainer nicht , der ihr Mann
war und der sie in Bern zum Zug begleitet
und ihr die Hand geküßt und gesagt hatte :
„Komm gut wieder !“

Das Weinen gab ihr jedoch einen Entschluß .
Wenn niemand kommt , dachte sie , werde ich
gehen und mir selbst etwas Warmes kochen .
Und sie knipste wieder die Nachttischlampe
an , schlüpfte aus dem Bett , zog den pflrsich -
farbenen Morgenrock an , suchte mit den Füßen
die Pantöffelchen auf dem Teppich , kämmte
einmal durch das weißblonde Haar und ging
aus dem Zimmer .

Der breite Flur war dunkel und feindlich .
Kälte durchzog ihn und eine Stille , die un¬
angenehmer war als die des Zimmers . Nichts
an diesem Flur war Ihr bekannt , weder der
Läufer noch die Aquarelle und Spiegel an den
Wänden , noch wußte sie , wer hinter all diesen
Türen schlief .

Sie suchte nach einem Lichtschalter , aber
sie fand keinen , und so ließ sie ihre Zimmer¬
tür offen , damit sie etwas sah .

Sie machte ein paar unschlüssige Schritte
zur Treppe . Aber dann packte sie ein Anfall
von Schüttelfrost , daß sie schleunigst wieder
die paar Schritte zu ihrem Zimmer zurüdc -
ging . Sie hatte ja Fieber ! Herrgott ! Und wie
kalt dieses Treppenhaus war ! Das drang
durch die Wände , durch das Vordach , wie
wenn der Schnee seine kalten Finger durch
jede Ritze der Fenster steckte . Und nirgends
ein Mensch .

(Fortsetzung folgt )
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Aus Baden
Vorbildliche Hilfe

Bruchsal , Daß Not durch gemeinsame Hilfe
gelindert werden kann , hat die Bevölkerung des
Kreises Bruchsal in einer Spendenaktion für die
hochwassergeschädigte Bevölkerung der Kreis¬
gemeinden Rheinhausen und Oberhau -
B e n bewiesen . Über 1200 Zentner Heu und 1400
Zentner Stroh wurden in knapp 10 Tagen den
Hochwassergeschädigten zur Verfügung gestellt .
Darüber hinaus spendete die Landwirtschaftliche
Zentralgenossenschaft 50 Zentner Milchkraftfut¬
ter und 40 Zentner Kraftfutter . Mit den Spen¬
den konnte der Mangel an Kraftfutter in den
beiden geschädigten Gemeinden überbrückt wer¬
den .

Urlaub endete mit Tod
Gengenbach . Ein Ehepaar aus dem Kreis

Hameln , das von einer Urlaubsreise zurück¬
kam , fand am Samstag auf der Bundesstraße 33
bei Gengenbach den Tod . Die beiden wollten auf
Ihrem Motorrad einen Langhoizwagen überholen
und mußten plötzlich bremsen . Dabei geriet das
Motorrad ins Schleudern und stürzte . Der 31
Jahre alte Fahrer war sofort tot . seine 24 Jahre
alte Frau die auf dem Soziussitz mitfuhr , erlag
auf dem Transport ins Krankenhaus ihren schwe¬
ren Verletzungen

Über 2000 Tonnen Munition geräumt
Freiburg . Seit Kriegsende wurden in Südbaden

von deutschen Stellen 1084 Tonnen alter Muni¬
tion geräumt und vernichtet . Die Besatzungs¬
macht hat ebenfalls rund 1000 Tonnen Explosiv¬
körper unschädlich gemacht . Drei Güterzüge mit
je 40 Wagen mit einem Ladegewicht von 17,5 Ton¬
nen wären nötig , um diese Menge auf einmal
abzutransportieren . Die von den deutschen Stel¬
len geräumte alte Heeres - und Abwurfmunition
verteilte sich, auf über 5000 Fundorte . An sechs
Stellen im badischen Teil des Bodensees wurde
Tauchmunition geräumt .

Von dem südbadischen Räumkommando , das
drei Feuerwerker , vier Kolonnenführer und 40
Arbeiter umfaßt , wurden 11 Großräumstellen , 28
mittlere Räumstellen und drei Minenfelder „ent¬
schärft " . Bei der schwierigen Räumarbeit hat es
in Südbaden bisher keine Toten und nur zwei
Verletzte gegeben . Dagegen hatte die Zivilbe¬
völkerung seit der Besetzung des Landes durch
die Explosion von Altmunition 292 Tote und 340
Verletzte zu beklagen , darunter auch viele Fran¬
zosen . Die Räumungsarbeiten werden noch einige
Zeit andauern , da noch immer Fundstellen alter
Munition aus dem letzten Krieg entdeckt werden .
Die Munition , die nicht an Ort und Stelle ver¬
nichtet werden kann , wird zum Sprengplatz
Neudingen im Kreis Donaueschingen trans¬
portiert und dort in größeren Mengen vernichtet .

Machen schwarze Schultafeln kurzsichtig ?
Lörrach . Grundlegende Änderungen im Unter¬

richt an den Volksschulen Baden -Württembergs
wurden dieser Tage von Vertretern der obersten
Landesschulbehörde auf einer Lehrertagung in
Lörrach angekündigt . Ein Regierungsvertreter
sagte , daß Schiefertafel und Griffel nicht mehr
ln die Schule gehörten und daher abgeschafft
werden müßten . Auch die schwarzen Wandtafeln
würden nach und nach verschwinden und durch
olivgrüne ersetzt werden , da die bisherigen Ta¬
feln schuld an der Kurzsichtigkeit vieler Kinder
eelen . Die Schulbänke sollen aus den Unter -
rlchtssälen verdrängt und durch zweckmäßige
Tische und Stühle ersetzt werden

Waldshut besatzungsfrei
Waldshut . Waldshut Ist seit Montag besatzungs¬

frei . Am vergangenen Wochenende haben die
letzten vier französischen Familien die Stadt ver¬
lassen . Die in einer Villa untergebrachte fran¬
zösische Gendarmeriestation wurde aufgehoben
und das Gebäude geräumt .

Kurze Umsch
In der eigenen Wohnung bewußtlos geschlagen

wurde ein geschiedener Mannheimer von zwei
Freunden seiner ehemaligen Frau . Er mußte mit
einer Gehirnerschütterung und Platzwunden ins
Krankenhaus eingeliefert werden .

Auf einer ADAC -Bildsuchfahrt tödlich verun¬
glückt ist ein Mechanikerlehrling aus Riedlingen
• m Sonntag bei Otterswang im Kreis Biberach .
Er kam mit seinem Kleinkraftrad in einer Kurve
tos Schleudern und erlitt beim Sturz so schwere
Verletzungen , daß er kurze Zeit später im Kran¬
kenhaus Waldsee starb .

Vom Blitz erschlagen wurde während eines hef¬
tigen Gewittersturmes im Kreis Aalen ein 64jäh -
rlger Bauer . Er hatte mit seinem Sohn auf dem

Sadl taa mucke bevidjiei
ln fünf Füllen haben sieh übers Wochenende

amerikanische Soldaten „ daneben benommen “,
*teilte die Mannheimer Polizei am Montag
fest , ln der SandhofenerStraße schlugen sich drei
amerikanische Soldaten mit zwei Deutschen . Da¬
bei wurden die Deutschen durch Messerstiche er¬
heblich verletzt . Zwei andere Soldaten versuch¬
ten während ihres Nachturlaubs in die Wohnung
einer Frau ein zudringen . Als ihnen das mißlang ,
demolierten sie die Haustüre .

ln zwei Fällen hat das Ruhebedürfnis der Sol¬
daten zu Aufsehen geführt : Im Jungbusch hatte
eich um die Mittagszeit des Sonntags ein ameri¬
kanischer Soldat geradewegs in einen vor einem
Hause abgestellten Krankenstuhl gelegt , um hier
leinen Rausch auszuschlafen . Ein ebenfalls unter
Alkohol stehender Kamerad von ihm hatte in
einem anderen Stadtteil von einem dortigen
Wohnungsinhaber beharrlich ein Bett verlangt ,
weil er so müde sei . Er mußte mit Gewalt aus
dem Haus gewiesen werden , ln einem ähnlichen
fall hatte ein Soldat die Wohnung eines Mann¬
heimer Bürgers regelrecht „ besetzt “ und war erst
durch das Erscheinen der Militärpolizei bereit ,
die „ Stellung “ aufzugeben und den Eigentümer
wieder hereinzulassen .

*

Nicht wenig überrascht war die deutsche und
amerikanische Kriminalpolizei in Bad Kis -
singen , als sie einen lang gesuchten Auto¬
marder in der Person eines 19jährigen Mädchens
entdeckte . Das Mädchen , das sich seit einiger Zeit
jn Bad Kissingen als Kurgast aufhielt , gab nach
mngeren Vernehmungen zu , nachts Autos ausge -
vaubt und eine Reihe anderer Diebstähle began¬
gen zu haben . Die Diebesbeute im Gesamtwert
Von 2500 DM wurde fast restlos sichergestellt .
Die Polizei wollte zunächst nicht glauben , daß
das nur 1,60 m große Mädchen das umfangreiche
Diebesgut fortgebracht hatte . Die Diebin hatte
eich jedoch zu helfen gewußt , indem sie einige
Meter vom Tatort entfernt Passanten bat . ihr
fragen zu helfen , oder eine Taxe nahm und vom
Fahrer die gestohlenen Stücke in ihr Zimmer
befördern ließ .

Ravensburg feiert sein Rutenfest
Festzug mit 5000 Schulkindern / Gäste aus dem ganzen Oberland / Heute „Adlerschießen “

Ravensburg . Seit den frühen Morgenstundendes Montag ist Ravensburg von Musik , Gesangund Trommelklang erfüllt . Vom „Mehlsack “
, dem

höchsten Wehrturm der mittelalterlichen Reichs¬
stadt , krachten um 6 Uhr morgens dis Böller , dieden Beginn des Rutenfestes ankündigten . Dann
formierten sich 5000 Schulkinder zum großen
Festzug mit 60 Gruppen und 17 Musikkapellen ,die bei strahlendem Sonnenschein U/s Stunden
lang an vielen tausend Zuschauern vorbeizogen .Das Rutenfest , dessen Anfänge weit in das
Mittelalter zurückgreifen , ist aus einer bloßen
Kinderfeier zum wahren Volks - und Heimatfest
geworden , zu dem sich Gäste aus ganz Ober¬
schwaben einfinden . Wie alljährlich sind auchviele im Ausland lebende Ravensburger erschie¬

nen , so aus Amerika , Schweden und der Schweiz .Der heutige Dienstag bringt den Höhepunkt mitdem Armbrustschießen dem sogen . A d 1 er¬schießen .
Damit ist das Fest offiziell beendet , doch ziehendie ganze Woche hindurch Rutentrommler und

Landsknechtsfanfarenbläser durch die Straßen . Im
Rutentheater führen die Schüler und Schülerin¬
nen des Gymnasiums „Ali Baba und die 40 Räu¬ber “ auf , der Kuppelnauplatz sieht ein fröhlichesVolkstreiben , und allabendlich finden Rutenbällestatt . Am Sonntag strömt zum Bauernruten die
Bevölkerung der Landgemeinden in die Stadt ,und erst am nächsten Montagabend wird auf der
Veitsburg mit dem Rutenvergraben das Fest ab¬
geschlossen .

Aus S üdwürHe mberq
Gemeinden sollen Badeplätze schaffen

Tübingen . Das Regierungspräsidium hat die Ge¬
sundheitsämter angewiesen , im Benehmen mit
den unteren Verwaltungsbehörden der laufen¬
den gesundheitlichen Überwachung der Frei - und
Flußbäder besondere Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den . Ein Badeverbot in Flußläufen und Seen so¬
wie in Freibädern soll jedoch nur dann ausge¬
sprochen werden , wenn dies im Einzelfall zur
Verhütung und Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten erforderlich erscheint . Gleichzeitig
ist den Gemeinden die Schaffung genügender ,
hygienisch einwandfreier Badeplätze in Zusam¬
menarbeit mit den Gesundheitsämtern nahege¬
legt worden .

Südwürttembergische Verkehrs wünsche
Reutlingen . Wie uns die Industrie - und Han¬

delskammer Reutlingen mitteilt , wurde von ihr
auf der diesjährigen Sommertagung des großen
Fahrplanausschusses des Deutschen Industrie -
und Handelstags auch auf Verkehrslücken in
Württemberg hingewiesen . Eine Kommission des
Fahrplanausschusses wird nun im August in
Reutlingen zusammentreten , um die Frage einer
Schmellverbindung Reutlingen - Ulm mittels
eines Schienenbus zu erörtern .

Angenommen wurde vom Fahrplanausschuß
auch ein Antrag , wonach durch Späterlegung des
E 594 eine direkte Verbindung Stuttgart -
Reutlingen - Zürich geschaffen werden soll .
Geplant ist etwa folgende Fahrlage : Stuttgart
ab 9 .00 ; Tübingen 10.17 ; Rottweil 11 .38 ; Konstanz
13.15 ; Schaffhausen 13.20 ; Zürich an 14.17. In der
Gegenrichtung : Zürich ab 14 .25 ; Konstanz 15.10 ;
Tübingen 18 .20 ; Stuttgart an 19 .30 .

zu beeinträchtigen vermochten . Beruhigend scheint
sich übrigens die Reisewetterversicherung aus¬
gewirkt zu haben , die damit mehr und mehr ein
Stabilisierungsfaktor im Fremdenverkehr zu
werden verspricht .

1954 eine zweite Wiederaufbauwoche
Freudenstadt . Der Gemeinderat beschloß in

seiner letzten Sitzung , im Sommer nächsten Jah¬
res zum Abschluß des Wiederaufbaus der Stadt
eine Wiederaufbauwoche , verbunden mit einer
Ausstellung , durchzuführen . Die erste WiedeT-
aufbauwoche als eine Art Richtfest der Stadt
war 1951 ein schöner Erfolg gewesen . Es soll an¬
gestrebt werden , eine derartige Festwoche künf¬
tig in regelmäßigen Abständen als eigenständi¬
ges Freudenstädter Fest zu begehen .

Hohe Zeit für Hochstapler und Diebe
Friedrichshafen . Mit Beginn der Reisezeit sind

auch am Bodensee wieder viele ungebetene Fe¬
riengäste , unter ihnen Hochstapler und Diebe ,
aufgetaucht . Einer von ihnen , der sich unter fal¬
schem Namen in einem Hotel in Friedrichshafen
eingemietet hatte , stahl einem amerikanischen
Gast eine Kassette mit Schmucksachen und eine
wertvolle Kamera . Der Gauner wurde in Kemp¬
ten festgenommen . Dort war er angeblich in „ge¬heimer Mission “ tätig . Der Bursche behauptete ,er sei Detektiv . Der Ausweis , den er vorzeigte ,

Pöks und Putz

Pöks , der läßt hier, wie wir zeigen,
seinen Freund aufs Fahrrad steigen,
und so radeln sie zu zweit
eine ganze Strecke weit.
Schutzmann Putz erwischt sie bald
und ruft sehr energisch: „Haiti“
Zwei auf einem Fahrrad ? Nein,
das wird nie gestattet sein ,
denn wer mitfährrt , das bedenkt,
hindert immer den, der lenkt,
der kann weder sehen noch treten
und ist schnell in tausend Nöten.
Auf dem Fahrrad fahr alleine .
Hast du keines , nimm die Beine !

war allerdings gefälscht . Der erst 22 Jahre alte
Hochstapler ist wegen Hoteldiebstählen im In -
und Ausland mehrfach vorbestraft .

Wohnungsfreigaben im Kreis Tettnang
Tettnang . Nach der Fertigstellung mehrerer

Wohnblocks in Friedrichshafen hat die
französische Besatzungsmacht im ganzen Kreis
Tettnang 91 bisher beschlagnahmte Wohnungen
freigegeben . Auf Friedrichshafen entfallen davon
73 Wohnungen . Die beiden Friedrichshafener
Ortsteile Fischbach und Zeppelindorf
sind damit ganz besatzungsfrei . Im ganzen Kreis¬
gebiet sind gegenwärtig noch etwas mehr als 200
Wohnungen von der Besatzungsmacht belegt .

Aus Nordwurttemberg
Gerichtsverhandlungen im Rathaus

Horb . Gegen die Verlegung des Schöffenge¬
richts von Horb nach Freudenstadt haben
Stadtverwaltung und Gemeinderat protestiert .
Weil angeblich der Raum im Amtsgericht Horb
„nicht würdig genug “ ist , erbot sich die Stadt ,
den Sitzungssaal im Rathaus für Gerichtsver¬
handlungen zur Verfügung zu stellen .

Nordschwarzwald -Kurorte gut besucht
Calw . Das Staatsbad W i 1 d b a d verzeichnete

am vorletzten Sonntag den 15 000 . Kurgast
dieses Jahres nachdem bereits Anfang Juli 1000
Besucher mehr als im Vorjahr gezählt worden
waren . Herrenalb meldete kürzlich den 10 000 .
Feriengast der Saison . Auch die andern großen
Kurgemeinden des Nordschwarzwalds berichten
fast durchweg von höheren Fremdenziffern als
im Vorjahr , womit sich erweist , daß selbst die
regnerischen Juniwochen die weitere Aufwärts¬
entwicklung im Fremdenverkehr nicht wesentlich

au im Lande
Feld Grünfutter geholt und befand sich auf dem
Heimweg , als das Unwetter losbrach . Die beiden
suchten unter einem Heustapel Schutz . Als der
Sohn den Stapel bereits wieder verlassen hatte ,
schlug ein kalter Blitzstrahl ein und tötete den
Vater .

Im Zirkuszelt abgestürzt ist eine Trapezkünst¬
lerin in der Schlußvorstellung eines Bremer Zir¬
kusunternehmens in Öhringen . Sie hatte ihre
Nummer , die während des Abbaus des Raubtier -
käflgs eingeschoben wurde , bereits beendet , als
sie plötzlich den Halt verlor und acht Meter tief
in die Manege fiel . Sie erlitt einen komplizierten
Beinbruch .

Ein Fall von Papageienkrankheit ist in Schwä¬
bisch Hall bekanntgeworden . Die Übertragung
dieser Krankheit von Papageien oder Wellen¬
sittichen auf Menschen ist äußerst selten . Sie
nimmt einen ähnlichen Verlauf wie eine schwere
Grippe und hat meist Herzbeschwerden im Ge¬
folge .

Von der Lokomotive eines Personenzugs erfaßt
und eine Strecke mitgeschleift wurde ein Pkw an
einem unbeschrankten Bahnübergang bei Lahr .
Der Fahrer , ein amerikanischer Soldat , kam mit
leichteren Verletzungen davon , seine Begleiterin ,
eine kaufmännische Angestellte aus Heidelberg ,
wurde getötet .

Zwei Jahre Zuchthaus für Diebstahl
Stuttgart . Das Stuttgarter amerikanische Be¬

zirksgericht hat am Montag einen 27 Jahre alten
Tschechen aus Ludwigsburg wegen schweren
Diebstahls im Rückfall zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Der Angeklagte hatte am 18. 6.
— vermutlich zusammen mit andern Tätern , die
aber noch nicht verhaftet werden konnten — aus
einem amerikanischen Warenlager in Lud¬
wig s b u r g fünf Ballen mit je 50 Hosen und
mehrere hundert Paar Nylonsocken gestohlen .
Die Diebesbeute war dann im Salonwald in Lud¬
wigsburg versteckt worden . Als zwei Diebe am
nächsten Tag nach der Beute sehen wollten ,
wurde einer von Polizeibeamten verhaftet , die
sich dort auf die Lauer gelegt hatten . Der andere
konnte in der Dunkelheit entkommen .

Jeder sollte erste Hilfe leisten können
Stuttgart . Grundkenntnisse in erster Hilfe bei

Unglücksfällen sind nicht nur für die Familie ,
den Freundeskreis oder den Betrieb wichtig ,
sondern auch für die Allgemeinheit dringend
erforderlich , erklärt der Landesverband Würt¬
temberg -Baden des Deutschen Roten Kreuzes in
einem am Montag veröffentlichten Aufruf . Weder
der Staat noch das Rote Kreuz seien in der Lage ,
so umfangreiche Sicherungsvorkehrungen zu
treffen , daß auf eine Ausbildung der Verkehrs¬
teilnehmer selbst verzichtet werden könne .

Das Rote Kreuz erinneft an einen Verkehrs¬
unfall in V i 11 i n g e n , dem dieser Tage ein 19-
jähriges Mädchen nur deshalb zum Opfer fiel ,
weil offenbar niemand rasche und wirksame
Hilfe leisten konnte oder wollte . Bei der heuti¬
gen Vielzahl von Unfällen bestehe überall die
Möglichkeit , daß ein Opfer nur deshalb am Un¬
fallort verblute , weil keine ausgebildeten Kräfte
zur Verfügung stehen .

Das Rote Kreuz weist darauf hin , daß es seit
Jahren Lehrgänge abhält , in denen sieh jeder¬
mann innerhalb von acht Abenden unentgeltlich
die Grundkenntnisse in erster Hilfe aneignen
kann . Jede - Kreisgeschäftsstelle des Roten Kreu¬
zes könne Auskunft über den Beginn neuer Lehr¬
gänge für die Bevölkerung erteilen .

Bahnbus Stuttgart —Bodensee
Stuttgart . Stuttgart und das Schwäbische Meer

sind seit heutigen Dienstag durch eine stän¬
dige Bahnbuslinie der Bundesbahndirektion
Stuttgart miteinander verbunden . Die roten Om¬
nibusse fahren täglich morgens vom Stuttgarter

Hauptbahnhof aus nach Überlingen und
Meersburg und kehren am Abend nach der
Landeshauptstadt zurück . Auf der weniger als
fünfstündigen Fahrt über Reutlingen und die
Alb - Hochfläche durch das reizvolle Laucherttal
gibt es einen kurzen Halt in Sigmaringen , dann
geht es dem See zu über Krauchenwies und
Pfullendorf .

Internationales Naturfreunde -Camping
Mühlacker . Hoch über dem Enztal , am Rand »

des Kraichgaus , veranstaltet die Naturfreunde¬
jugend Deutschlands im Auftrag der Natur -
freunde - Internationale vom 19. Juli bis 30 . Au¬
gust in Enzberg bei Mühlacker das diesjäh¬
rige internationale Naturfreunde -Camping . Aus
allen Ländern Westeuropas werden sich in die¬
sen Tagen junge Naturfreunde treffen , um ge¬
meinsam im Zeltlager ihren Urlaub zu ver¬
bringen .

Schutzhütte eingestürzt : 5 Verletzte
Göppingen . Drei Männer und zwei Jungen

wurden zum Teil schwer verletzt , als am Sams¬
tagvormittag im Kreis Göppingen während eines
schweren Unwetters eine Schutzhütte zusam¬
menstürzte . Die Verunglückten hatten die
Hütte aufgesucht , als der Sturm einsetzte . Als
die Hütte zu schwanken begann , versuchten sie ,diese abzustützen . Dabei stürzte die Hütte ein
und begrub die Schutzsuchenden unter sich .

Im Gebiet von Rechberghausen , Ler¬
chenberg und Wäschenbeuren im
Kreis Göppingen wurden bei dem gleichen Un¬
wetter rund 3000 Festmeter Wald verwüstet .
Der Schaden wird auf eine halbe Million DM
geschätzt .

.̂tp^ Wie wird dos Wetter
Übersicht : Das Gebiet hohen Drucks

über Süddeutschland und Frankreich wandert
langsam ostwärts . Dabei kommen wir zunächst
in den Bereich warmer Meeresluft . Allmählich
können jedoch Störungen , die vom Atlantiktief
ausgehen , auch wieder bis in unseren Räum Vor¬
dringen .

Vorhersage : Dienstag vorwiegend heiter
und trocken , sehr warm . Tageshöchsttemperatu¬
ren bis zu 30 Grad . Schwache Winde . Mittwoch
noch sehr warm . Aufkommen leichter Gewitter¬
neigung .

Vaume Mieder Handball -Präsident
Deutscher Handballbund lehnt Verlegung des Spieljahres ab

Der Bundestag des Deutschen Handballbundes am
Wochenende in Neustadt/Weinstraße verlief in einer
guten Harmonie die auch zur Wiederwahl fast aller
Funktionäre führte . Neben dem Präsidenten Daume
(Dortmund ) gehören Scheffel (Wuppertal ) , Dräger
(Berlin ) und Kassenwart Fischer (Düsseldorf ) dem
Vorstand an . Bundesspielwart wurde Feick (Gießen ) .
Frauenwart : auf den Graben (Vohwinkel ) , Jugend¬
wart - Dr . Zeller (Göppingen ) , Schiedsrichterwart :
Burmeister (Hamburg ) , Auslandsreferent : Bubert
(Hamburg ) und Lehrwart : Focht (Hannover ) .

Der neugebildete Südwestdeutsche Handballver¬
band wurde anerkannt , dagegen lehnte der Bun¬
destag eine Zusammenlegung des Spieljahres mit
dem Kalenderjahr ab . Bayern und Südwest erhiel¬
ten Ausnahmegenehmigungen . Einmütig bekannte
sich die Versammlung zu der geplanten Begelände -
rung (Mannschaft außer Spiel ) , die dem internatio¬
nalen Handballverband zur Annahme empfohlen
werden soll . Dazu kommt noch die Verlegung der
Freiwurflinie auf 20 m . Die Männermeisterschaft
wird auch weiterhin in zwei Vierergruppen ausge¬
tragen , wobei Nord - , West - und Süddeutsthland Je
zwei , Südwest und Berlin je einen Vertreter stel¬
len Erster Spieltag : 16 . Mal 1954 . An der Frauen¬
meisterschaft sind fünf Regionalmeister beteiligt .

Zur Vorbereitung für die Handball -Weltmeister¬
schaft in Schweden findet am 18 . November in Ber¬
lin ein Turnier statt , an dem die Regionalmann¬
schaften Berlins , West - und Norddeutschlands und
eine kombinierte Mannschaft aus Süd/Südwest teil¬
nehmen . Die Deutsche Hallen - Handballmeister¬
schaft wird am 14. Februar 1954 in Krefeld ausge¬
tragen .

Belgien gewinnt Europa -Finale
Das Europa -Zonenflnale des Davispokalturniers

entschieden am Montag in Kopenhagen die belgi¬

schen Tennisspieler gegen die starken Dänen für
sich . Den entscheidenden dritten Punkt errang der
Belgier Jacques Bridhant am Montagnachmittag mit
7 :5, 5 :7, 6 :S, 6:3 gegen den Dänen Torben Ulrich .

ihn
Weltmeister 1953 im Florettfechten

wurde am Sonntag in Brüssel der französische
Olympiasieger Christian d ' Oriola , der wie in Hel¬
sinki die Italiener Eduardo Magiarotti und Manlio
di Rosa auf die nächsten Plätze verwies .

Drei Junge Tuttlinger Leichtathleten ,
darunter der bekannte 3000-m -Hindernisläufer Bruno
Nießer , der kürzlich am Städtekampf Paris -Barce -
lona -Stuttgart in Paris teilnahm , erhielten vom
finnischen Leichtathletik -Verband eine Einladung
zur Teilnahme an mehreren Sportfesten in Helsinki
und Kotka .

Auf der bereits zur i 'raditionsrennstreCke gewor¬
denen Uhlenhorststraße im Duisburger Wald holte
sich am Sonntag vor 15 000 Zuschauern der 15jährige
Nürnberger Schüler Heinz Martin den Titel eines
Deutschen Seifenkistenmeisters .

Klaus Darga (Westdeutschland ) hat am Sonntag
in der Jugend -S chachweltmeisterschaft
die Führung an den Argentinier Panno abtreten
müssen , der seine Partie gegen Sherwin (USA ) ge¬
wann , während die Partie Darga — Larsen (Däne¬
mark ) abgebrochen wurde .

Beim Bergrennen auf der 21,1 Kilometer
langen Strecke Susa —Moncenisio für formelfreie
Sportwagen belegte Hans Stuck auf seinem 2000 -
ccm AFM den dritten Platz hinter Willy Daetwyler
(Schweiz ) auf Alfa -Romeo (4.425 ccm ) und dem Ita¬
liener Umberto Maglioli auf Ferrari .

Kulturelle Nachrichten
Die amerikanische Missouri - Synode hält gegen¬

wärtig zusammen mit der Vereinigten evangeli¬
schen Lutherischen Kirche Deutschlands in der
Evangelischen Akademie in Bad Boll ihre erste
diesjährige Theologentagung in Deutsch¬
land ab . Achtzig Teilnehmer aus Deutschland ,
Österreich und Italien setzen das auf der ersten
Tagung dieser Art im Jahre 1948 begonnene Ge¬
spräch übe - zentrale theologische Fragen fort .
Im Mittelpunkt des Gesprächs steht die Frage der
Menschwerdung Christi .

Der Präsident der internationalen Stiftung
Mozarteum , Boeswiller , eröffnete in Salzburg im
Geburtshaus Mozarts eine Mozartausstel¬
lung , die im Zeichen der drei in diesem Fest¬
spielsommer vorgesehenen Opern „ Figaros Hoch¬
zeit “

, „Don Giovanni “ und „ Cosi fan tutte “ steht .
Die Ausstellung vereinigt viele kostbare Schau¬
stücke wie Originalpartituren und Handschriften
des Komponisten .

4000 medizinische Zeitungen und
Zeitschriften erscheinen zurzeit in 94 Län¬
dern und Territorien , wie aus einer Veröffent¬
lichung der Weltgesundheitsorganisation mit dem
Titel „World medical periodicals “ hervorgeht .

Eine neue Zeichensprache für Taub¬
stumme ist von Sir Richard Paget entwickelt
worden , der am Sonnabend in Bringhton zum
Präsidenten der britischen Taubstummenvereini¬
gung gewählt wurde . Die neue Sprache umfaßt
rund 4000 „Wörter “ Die Vereinigung will in
Kürze die offizielle Anerkennung der Sprache bei
der Regierung beantragen und sie in allen Taub¬
stummenschulen einführen .



AUS ALLER WELT

Angriff der Wüsfe auf die Elfenbeinküste
Die Erde steigert ihre Eigenwärme ohne Sonnenbestrahlung

Casablanca .
Die französische Elfenbeinküste Afrikas

erlebt gegenwärtig von Bingerville aus eine
Invasion geologischer und physikalischer
Wissenschaftler . Sie wurden durch eine Reihe
Nachrichten alarmiert , nach denen die Wüste
Sahara ihre südlichen Ausläufer von Mo¬
nat zu Monat weiter auf fruchtbare und
blühende Plantagengebiete und in die tropi¬
sche Vegetation vorschiebt .

Es besteht indessen kein Zweifel darüber ,
daß in nicht ganz fünf Jahren 240 Quadrat¬
kilometer reich bebauten Landes am Komoe-
Fluß zur öden Sandwüste geworden sind.
Bewässerungsaktionen schlugen fehl . Kein
Grashalm will heute mehr an jenen Stellen
wachsen . Außerdem sind zwei mittlere
Flüsse , die in den Mina-Bergen entspringen
und 180 Kilometer lang waren , restlos aus¬
getrocknet . Drei weitere , der Bratu , Najoe
und Bong, werden nach den Gutachten der
Pflanzer und Eingeborenen bis Mitte näch¬
sten Jahres wohl das gleiche Schicksal erlei¬
den . 34 versiegte Brunnenquellen registrier¬
ten einheimische Stellen außerdem . Mit we¬
nigen Worten : Die Wüste ging zu einem
neuen Angriff über .

Das erstaunliche an dieser bedauernswer¬
ten Entwicklung ist jedoch , daß Feststellun¬
gen zahlreicher Eingeborener , nicht etwa
eine Ungewöhnliche Klimaverlagerung durch
prallen Sonnenschein und Aussetzen der Re¬
genzeit sei für diese Lage verantwortlich ,
sondern eine sich auf unerklärliche Weise stei¬
gernde Hitze des Erdbodens , richtig sind . An
dem 950 Meter hohen Mina-Zentralberg und
den beiden an dieser Stelle beginnenden , sich
nach Süden erstreckenden Gebirgszügen so¬
wie ln den Seitentälern wurde selbst nachts
und in den kurzen sonnenlosen Stunden am

Boden eine Temperatur von 45 bis 50 Grad
Celsius gemessen , eine Hitze also , die in
Verbindung mit dem ohnehin trockenen
Klima der Elfenbeinküste keine Wasseran¬
sammlungen duldet und auf längere Sicht
jegliche Vegetation zunichte macht.

Weshalb steigert nun die Erde plötzlich
ihre Eigenwärme ohne verstärkte Sonnenbe¬
strahlung ? Das ist die Frage , die die in die¬
sen Tagen das Landesinnere aufsuchenden
Gelehrten beantworten wollen . Entwickelt
sich etwa am Südrande der Sahara ein neues
Vulkangebiet und nähern sich feurige Lava¬
massen der Erdrinde ? Gewiß , eine gewagte
Vermutung . Aber nach Ansicht französischer
Geologen keineswegs abwegig , zumal die Ge¬
steinzusammensetzungen der Minaberge vul¬
kancharakteristisch sind .

Seit etwa einem Jahre hat die unnatürliche
Bodenhitze im nördlichen Teil der Kolonie
Elfenbeinküste vier Riesenplantagen und
- farmen förmlich zugrunde gerichtet . Die
einst wohlhabenden Eigentümer stehen
schlagartig vor dem Nichts . Sie nennen ledig¬
lich noch eine Wüste ihr Eigen , die besten¬
falls teilweise widerspenstiges Steppen - und
Dünengras trägt .

Der französische Plantagenbesitzer Oliver
Ereste will sich mit der Theorie von vulkani¬
schen Vorgängen noch nicht befreunden . Er
wandte sich an den Physiker Dr . Brelan und
behauptete : „ Dahinter muß noch etwas an¬
deres stecken . Ich habe an verschiedenen
Stellen meines Anwesens , als die in knapp
einem halben Jahre eingehenden Bäume zu
Dutzenden gefällt werden mußten und die
Anlagen abstarben , Bodenthermometer auf¬
gestellt und mir über die Temperatur am
Erdboden Aufzeichnungen und Kurven an¬
gefertigt . Mit ihnen kann ich beweisen , daß

^Pöfseilannianu ’faLlur sucht C $cinmanufaSztur sucnt zenenge
Taudierexpedition in die See von Bages

Paris .
Das französische Ministerium für die schö¬

nen Künste und das Nationalmuseum von
Sevres haben eine Expedition ausgerüstet ,
welche die im Mittelmeer vor 1200 Jahren ge¬
sunkene Sarazenenflotte bergen soll. Sie ruht
in der See von Bages , einer flachen Stelle vor
Narbonne . Immer wieder hat sie Schatzsucher
und Taucher angelockt , ohne etwas von ihren
Reichtümem freizugeben . An der neuen Expe¬
dition nehmen bekannte französische Archäo¬
logen teil . Sie hoffen auf Funde , welche die
Kenntnisse über Leben und Kultur der ein¬
stigen Beherrscher des Mittelmeerraumes be¬
reichern sollen . Ein großer Teil der Kosten
wird von der Porzellanmanufaktur von Sevres
gedeckt , die an den alten sarazenischen Vasen
und Krügen interessiert ist .

Im Jahre 737 fand vor dem heutigen Nar¬
bonne eine große Seeschlacht zwischen der
kriegsmäßig ausgerüsteten Sarazenenflotte
und französischen Schiffen statt , die mit der

Die Erde gibt ihre Schätze preis
Ausgrabungs -Expeditionen haben oft merkwürdige Abenteuer

Bagdad
Die Erde scheint ihre Jahrtausende lang

gehüteten Schätze preisgeben zu wollen . Aus
Palästina mehren sich die Meldungen von
bedeutenden biblischen und außerbiblischen
Handschriftenfunden ; die Forschungsarbeitenin Aegypten führten zu überraschenden Er¬
gebnissen , und selbst das alte Babylon warbereit , seinen Glanz unseren Augen zu offen¬
baren .

Von den Abenteuern , die einer der größ¬ten Forscher unserer Zeit , Robert Koldewey,während seiner Ausgrabungen in Sandschirli
bestehen mußte , erzählt sein Biograph Wal¬ter Andrae :

„ Bei einem Erlebnis , das Koldewey mit
dem kurdischen Ausgrabungswächter hatte ,wäre er ohne seinen guten , treuen Beglei¬ter , den Tscherkessen Hassan Bey, kaum mitdem Leben davon gekommen . Koldeweywollte mit Hassan Bey kontrollieren , ob derWächter nächtens auch wirklich wachte . Sietrafen ihn draußen , seine lange Flinte nebensich, zusammengerollt schlafend , griffenseine Flinte , und im nächsten Momentkrallte sich die freie Hand des Wächters
Koldewey um die Kehle und machte ihnwehrlos . Hassan sprang zu und beide hatten
ihre Not , den Wildgewordenen in der Dun¬
kelheit zu besänftigen und aufzuklären .

Häufig kamen Schlangenbisse vor . An ge¬wissen Wassergräben sprangen , wenn man anihnen entlangging , Schlangen wie die Frösche
ins Wasser , eine nach der anderen . Und sie
galten als giftig . Ein Kurdenjunge , den eine
Schlange in den Daumen gebissen hatte , lief
ins Lager ergriff ein Beil und hackte sich
auf dem Hackstock kurzerhand den Daumen
ab . Er wurde allgemein bewundert .

Zu der Expedition gehörte bei einer der
Kampagnen Professor Euting aus Freiburg ,der beste Kenner semitischer Schriften und
berühmter Afrikareisender , den man mor¬
gens beim Aufwachen echt schwäbisch rufen
hörte : „Ach, Du liebs Hergöttle , wie hascht Du
Dei Ei tingle so faul erschaffen !“ Die Stim¬
mung , die er in den wissenschaftlichen Ernst
der Ausgräbergesellschaft brachte , kann
schon diese köstliche kleine Angewohnheit
illustrieren . Saß man aber nach getaner Ar¬
beit beisammen , so war er mit seinen Rei¬
seabenteuern der Unterhaltsamste , und Kol¬
dewey verstand es gut , ihn immer weiter zureizen , bis schließlich folgende kleine Ge¬schichte dem Faß den Boden ausschlug :

Er sei damals , als er nach Hail ging , alsAraber verkleidet , dürr und zäh „auf Draht “
gewesen und ein fester Turner . Dem Emirvon Hail , Ibn Reschid, habe er von unsererdeutschen Turnerei vorrenommiert und

in etwa 10-Tagesabständen intervallartig ge¬
wisse Hitzewellen wiederkehren . Es muß
also von rhythmischen Hitzeströmen unter
der Erdoberfläche gesprochen werden . Ich
weiß zwar nicht , wie das zu deuten ist . Aber
es sieht irgendwie nach Auf- und Entladung
aus !“

Eingeborene in dem Mina-Gebiet sind gro¬
ßenteils durch diese Vorkommnisse sehr ver¬
ängstigt , zumal der weiße Mann auch nicht
helfen kann . „Das Feuer kommt aus der
Tiefe “

, klagen sie . „Wann wird es uns alle
vernichten ? “ — Erst umfangreiche wissen¬
schaftliche Messungen können vielleicht in
absehbarer Zeit diesen Angriff der Wüste
auf die Elfenbeinküste klären . Solange steht
auch die Welt der Gelehrten vor einem Rät¬
sel.

(luHtedüHte Vielt
Voller Schrecken holte eine Lehrerin

aus Barrow , England , einen Arzt , als
ihre zehnjährigen Schüler wie betrun¬
ken durch die Klasse torkelten und in
den Bänken einschliefen . Später stellte
sich heraus , daß einer von ihnen 36
Schlaftabletten verteilt hatte , damit sich
die Klasse vor einem Diktat drücken
konnte .

Die in spanisch gehaltene Offerte
eines brasilianischen Exporteurs beant¬
wortete ein Züricher Geschäftsmann
mit folgendem Schreiben : „Liebe Herr ,mer danked Ihne beschtens für Ihre
Brief vom 25 Mai, sind aber leider nit
i dr Lag, en z’läse , denn keine vo eus
hät i dr Schuet spanisch gha . Sind Si
doch so guet und schriibetsi i Zuekunft
schwyzertüütsch oder wenigstens hoch-
tüütsch , wänns niit ander sch gaht !“

Insel der grolesken Riesensfandbilder
Die ersten Weißen wurden hier als Götter verehrt

Valparaiso .
Im Großen oder Stillen Ozean liegt nicht

weniger als 3600 Kilometer vom chilenischen
Mutterland entfernt ein seltsames Eiland von
nur etwa 118 Quadratkilometer Flächen¬
inhalt . Es ist die Osterinsel , die im Jahre 1722
durch den holländischen Admiral Jakob
Roggeween entdeckt wurde . Als die wackeren
Seeleute damals dort an Land gingen , glaub¬
ten sie ihren Augen nicht mehr trauen zu
können . So weit der Blick reichte , erhoben sich
an der Küste hunderte von grotesken Riesen¬
standbildern mit menschenähnlichen G^ sich¬

Versenkung der morgenländischen Angreifer
endete . Der Sieg trug entscheidend dazu bei,
daß der Islam nicht über Spanien hinaus nach
Frankreich vordrang . Taucher entdeckten spä¬
ter die gut erhaltenen Schiffsleiber , deren
Planken durch Treibsand vor dem Zerfall
bewahrt worden sind und die in ihrem Inne¬
ren wahrscheinlich Goldtruhen , Waffen , Krüge
und andere Gebrauchsgegenstände bergen . Die
Schiffe sollen von schlanker Form , aber trotz¬
dem mit geräumigen Frachtkammern versehen
sein.

Schon viele versuchten , dem Sand seine
Schätze zu entreißen . Aber alle scheiterten an
dem Widerstand , den ihnen der rollende und
ewig quirlende Sand bereitete , obwohl die
Beute greifbar nahe schien . Ein Vorteil ist die
geringe Tiefe des Meeres , die kaum 50 Meter
beträgt . Alles spricht dafür , daß eine mit
modernen Geräten ausgerüstete Bergungs¬
expedition mehr Erfolg haben wird als ihre
Vorgänger , die meist einzeln ihr Glück ver¬
suchten .

Lippenstift und Puder
Die Kosmetikerin Rose Laird machte

bei einem Vortrag in London den Vor¬
schlag, schon 13jährigen Mädchen den
Gebrauch von Lippenstift und Puder
beizubringen und bei Kindern unter 10
Jahren kosmetische Gesichtsmasken an¬
zuwenden , Rose Laird ist 77 Jahre alt
und entschuldigt ihre Runzeln damit ,
daß sie zu spät mit der Schönheitspflege
begonnen habe .

mußte die Riesenwelle genau beschreiben .
Der Emir glaubte ihm nicht und befahl , man
solle ein Reck herrichten , und der Gast müsse
die Riesenwelle vormachen . Nun habe er ,
Euting , zwei alte Palmbäume ausgewählt
und eine „ junge Palme “ als Reckstange be¬
stellt ; die sei an den beiden alten befestigt
worden , und er habe da eine glänzende
Welle vorexerziert .

Koldewey pflegte die Geschichte später zu
beschließen : „ Seitdem glaubten wir dem Ei¬
tingle nichts mehr von seinen arabischen
Jägerpistolen “ ; den anderen war gar nichts
aufgefallen , weil sie noch keine „jungen Pal¬
men“ gesehen hatten , die nämlich von der
Wurzel an ebenso dick sind wie die alten ,ebenso knubbelig und stachelig , mit den
Händen also gar nicht zu fassen . Eutings
Schwung hinzugedacht , gab ein liebliches
Bild ! . . .

(Aus : Walter Andrae „Babylon — Die ver¬sunkene Weltstadt und ihr Ausgräber Ro¬
bert Koldewey “ , Walter de Gruyter & Co .,Berlin .)

tern aus schwarzem Tuff , die teilweise eine
Höhe von über zwanzig Meter hatten . Viele
von diesen seltsamen Figuren balancierten auf
ihren Köpfen gewaltige Steinzylinder , die den
Eindruck machten , als wollten sie jeden
Augenblick herabfallen . Ferner entdeckte man
auf der Osterinsel eigenartige Holzplastiken ,
Plattformen , kleine Steinköpfe , Steinhäuser
und zwanzig hölzerne Tafeln mit einer hiero -
glyphenartigeü , heute noch nicht entzifferten
Zeichenschrift . Es müssen Menschen von aus¬
gesprochener künstlerischer Begabung und
einer hohen Kultur gewesen sein , die diese
Werke einst schufen .

Die ersten Weißen , die auf der Osterinsel
gelandet waren , wurden von den Eingeborenen
noch als Götter verehrt . Später allerdings
lernten sie auch diese einst so harmlosen Na¬
turkinder vielfach als Ausbeuter und Unter¬
drücker kennen . Nach Cook, der das Eiland
1774 besuchte , wurde dessen einziger Lan¬
dungsplatz an der Westküste Cookshaven be¬
nannt . Im Jahre 1863 landeten dort erstmals
chilenische Missionare und 1888 wurde die
Osterinsel endgültig von Chile in Besitz ge¬
nommen , um fortan als Strafkolonie zu
dienen . Die Zahl der Eingeborenen , die 1860
noch rund dreitausend Köpfe betrug , war
früher viel höher , ist aber durch Auswande¬
rung nach den Gambierinseln und Tahiti , ge¬

waltsame Entführung von Arbeitskräften nach
den Guanolagern von Peru , sowie die herr¬
schende Vielmännerei in den letzten hundert
Jahren rasch zusammengeschmolzen . Eine
Wiederzunahme der Bevölkerung verhinderte
die Insel , die ihr einziges Wasser von dem
allerdings zu jeder Jahreszeit reichlich fallen¬
den Regen bezieht .

Um die Jahrhundertwende wurde das Eüand
von chilenischen Farmern gepachtet , die dort
ihre Rinder - und Schafherden weiden ließen .
Die noch übrigen Eingeborenen aber drängt «
man auf einem engen , umgrenzten Raum zu¬
sammen , der ihnen kaum mehr ausreichende
Lebensmöglichkeiten bot . Hierdurch kam ea
im Sommer 1914 zu der wohl letzten „ Revo¬
lution “ auf der Osterinsel , bei der eine alte ,lahme Frau namens Angata , die von ihren
Landsleuten als Prophetin verehrt wurde , die
Hauptrolle spielte . Bald darauf erschien ein
chilenisches Kriegsschiff , durch das der Auf¬
stand rasch niedergeschlagen wurde . Gegen¬
wärtig wird das vulkanische Eüand nur mehr
von etwa dreihundert Polynesiern bewohnt ,die sich von dem Anbau von Bananen , Pisang ,
Süßkartoffeln und Zuckerrohr ernähren .

Während des Zweiten Weltkrieges wurde di«
Osterinsel von den Vereinigten Staaten als
Flotten - und Luftstützpunkt verwendet . Heut «
bemühen sich wieder Fachgelehrte aller Na¬
tionen , die Bedeutung und Herkunft ihrer
uralten Kultur zu enträtseln . Man betrachtet
nunmehr die gewaltigen Steinmonumente als
Ahnen - oder Götterbilder , die im Mittelpunkt
eines geheimnisvollen Totenkultes standen .
Mit primitivsten Werkzeugen wurden sie aus
dem sogenannten „Bildhauerberg “

, einem er¬
loschenen Vulkankrater , herausgemeißelt , de»
jetzt noch unverkennbare Spuren dieser Tätig¬
keit zeigt . Viele Kilometer weit wurden dann
diese bis zu tausend Zentner schweren Stein¬
blöcke über Berg und Tal transportiert und an
bestimmten Orten zu Ehren der Verstorbenen
aufgestellt .

Leider wissen wir heute noch nicht , welches
Volk diese einzigartigen Kulturleistungen voll¬
brachte , und welcher technischer Hilfsmittel
es sich dabei bediente . Man kann nur vermu¬
ten , daß die Riesenstandbüder auf gewaltigen
Rollen oder Walzen an Ort und Stelle gebracht
wurden . Doch müssen die Insulaner , deren
Werkzeuge auf die Steinzeit hindeuten , auch
eine Art Flaschenzug besessen haben , womit
sie die schweren „Zylinder “ auf die Köpfe der
Monumentalfiguren hoben . Wie dem auch sei,die Gelehrten werden wohl noch viele Jahre
brauchen , um allen Geheimnissen der Oster¬
insel auf die Spur zu kommen .

Kabelschlifzer in der Royal Navy
Sabotage -Serie auf britischen Kriegsschiffen

London
Von Februar bis Mai ereigneten sich auf

britischen Kriegsschiffen wieder Sabotage¬
akte , die nach Art ihrer Durchführung auf
einen gemeinsamen Plan beziehungsweise
auf eine einheitliche Kommandozentrale
schließen ließen . Auf dem Flugzeugträger
„Triumph “ wurden elektrische Kabel beschä¬
digt , die zur Kommandoübermittlung und
automatischen Steuerung dienten . Sie waren
von hinten mit einem Messer aufgeschlitzt

VON DER HÖHE GRÜSST DIE KIRCHE „NOTRE DAME DE LA GARDE“
Der erste Handelshafen Frankreichs und des ganzen Mittelmeeres , Marseille , ist nicht nur einHandels - und Industriezentrum ersten Ranges ; die geschäftige Großstadt bewahrte in ihrenMauern auch manches Plätzchen der Ruhe und des Friedens bis in unsere Zeit . Eine dieserOasen im Trubel der Welt ist die berühmte Kirche „Notre Dame de la Garde “

, die wie ein
Gruß aus fernen Tagen von der Höhe aus weit ins Land blickt .

worden , so daß äußerlich kein Defekt sicht¬
bar war . Der gleiche Fall ereignete sich auf
dem Flugzeugträger „Warrior “ während ei¬
ner Übungsfahrt im Atlantik . Es wurden
nicht nur die Leitungen zur Steueranlage ,
sondern auch ihre Antriebsmaschinen un¬
brauchbar gemacht . Das letzte Vorkommnis
spielte sich auf dem Torpedoboots -Zerstörer
„Barfleur “ ab , dessen elektrische Geschütz¬
mechanismen aussetzten . Auch hier war die
Ursache eine Anzahl unterbrochener Kabel .

Der Abwehrdienst der Royal Navy hat alle
drei Fälle einer strengen Prüfung unterzo¬
gen und auf der „Warrior “ eine Entdeckung
gemacht , die nicht in direktem Zusammen¬
hang mit den beschädigten Kabeln steht ,
aber Anlaß zu einer sorgfältigeren Überwa¬
chung der maschinellen Anlagen gibt . Sowohl
in Wasser - wie in anderen Leitungsrohren
wurden deutliche Spuren von radioaktiven
Isotopen festgestellt , die von unbekannter
Seite in einige Wasser - und Öltanks geworfen
worden sein müssen . Man vermutet , daß sie
zur Lokalisierung der Röhrensysteme dienten .
Mit Hilfe eines Geigerzählers und radioakti¬
ver Isotopen kann sehr leicht der Weg wich¬
tiger Leitungsrohre durch den Schiffsrumpf
ausfindig gemacht werden , wenn sie dem Sa¬
boteur unbekannt sind .

Die Sabotage an elektrischen Kabeln ist
neu . Bisher hatte man sich damit begnügt ,
Schiffsdieselmaschinen durch hineingewor¬
fene Metallstücke und Schrauben unbrauch¬
bar zu machen , wie sich das 1950/51 auf vier
Zerstörern ereignete . Das Durchschneiden
von Kabeln ist einfacher und unauffälliger ,die Schiffe können sich zwar dann noch aus
eigener Kraft fortbewegen , aber sind nur
oder bleiben durch Ausfallen ihrer Geschütze
noch schwer mit der Notanlage zu steuern
wehrlos . Die Übereinstimmung in allen drei
Fällen deutet auf einen einheitlichen Befehl
hin , welcher Sabotagegruppen innerhalb der
drei Schiffsbesatzungen gegeben wurde . Bis¬
her konnte die Admiralität noch keine V«?'-
haftung melden .



DER KLEINSTE FREISTAATNITTELAtlER!KAS
Unter den selbständigen Nationen zwischen

Kanada und dem Kap der Guten Hoffnung
nimmt die Republik El Salvador in zwei¬
facher Hinsicht eine Sonderstellung ein : Sie
ist kleiner und erstaunlicherweise auch dich¬
ter bevölkert als irgend ein anderes Land
der neuen Welt . In diesem tropischen Para¬
dies , das bisher im wesentlichen vom inter¬
nationalen Fremdenverkehr unberührt ge¬
blieben ist , leben fast zwei Millionen Men¬
schen auf einer Fläche , die ungefähr der
Ausdehnung Belgiens entspricht. Etwa 80
Prozent von ihnen sind Mestizen , Nachkom¬
men der spanischen Eroberer und indiani¬
scher Frauen. Der Rest setzt sich aus rein-
blütigen Indianern und einem kleinen Pro¬
zentsatz von Weißen zusammen .

Gleich den übrigen fünf mittelamerikani-
schen Staaten spielt El Salvador, dessen
Name zu Deutsch „Der Erlöser “ bedeutet,
keine wesentliche Rolle in der Weltpolitik .
Es ist oft die Frage aufgeworfen worden ,
warum diese Länder sich nicht zusammen¬
schließen , einen Staatenblock bilden und eine
gemeinsame Außenpolitik führen, um so
ihren Stimmen Ausdruck und Gewicht zu
verleihen. Dabei wird allzu oft die Tatsache
übersehen, daß es an derartigen Versuchen
nicht gefehlt hat. Die Vereinigung ist seit
der Befreiung von der spanischen Herrschaft
im Jahre 1821 immer wieder , teils mit Ge¬
walt, teils durch die Anwendung friedlicher
Mittel , angestrebt worden . Dennoch waren
die Gegensätze bisher zu groß , um auf die
Dauer überbrückt werden zu können . Die
Föderation, soweit sie bisher zustande kam ,
scheiterte letzten Endes an den Sonderwün¬
schen der einzelnen Partner.

In jüngster Zeit ist das Problem einer mit¬
telamerikanischen Union wieder einmal ak¬
tuell geworden . Dieses Mal hat man ver¬
sucht , einen neuen Weg zu beschreiten . Die
Koordinierung der wirtschaftlichen und der
kulturellen Ziele soll den Zusammenschluß
vorbereiten. Der Vertrag von San Salvador
sollte richtungweisend für die Zukunft sein .
Es scheint indessen so , als sei auch dieser
großzügige Plan, der besonders von El Sal¬
vador angeregt worden ist , zum Scheitern
verurteilt.

Die Geschichte dieses Landes war genau
so unruhig , wie es die Erde Mittelamerikas
heute noch ist. Es hat Unterdrückung, Krieg ,Revolutionen und Diktaturen erlebt, Helden ,deren höchstes Ideal die Freiheit war, und
Politiker, die keine Skrupel kannten. Das
Volk war es gewohnt , unterdrückt zu wer¬den , die dünne Oberschicht brauchte aufkeinen Luxus verzichten .

1948 beschloß eine Gruppe von revolutionär
denkenden Politikern und Offizieren , das
Feudalregime zu stürzen. Präsident war zu
dieser Zeit Castanedo Castro . Er war durch
eine Ein-Mann -Wahl an die Macht gekom¬
men . Seine Amtszeit sollte gerade ablaufen,als er plötzlich behauptete, er sei für sechs
und nicht für vier Jahre gewählt worden ,

wie es die Verfassung von El Salvador vor¬
schreibt .

Bevor er die Frage eigenhändig und zu
seinen Gunsten lösen konnte , marschierten
die Aufständischen vor dem Regierungs¬
palast auf und eröffneten das Feuer. Castro
floh , doch er kam nicht weit . Drei Stunden
später wurde er gestellt und zur Abdankung
gezwungen . Einen einzigen Toten hatte die
Revolution gekostet , und am nächsten Mor¬
gen gingen die Salvadoraner zur Arbeit, als
sei nichts geschehen .

Zu den ersten Maßnahmen der neuen Re¬
gierung gehörte eine soziale Gesetzgebung ,die erste in diesem Lande . Die Gehälter für
die Arbeiter und kleinen Beamten wurden
erhöht, ebenso wie die Steuern für die Groß¬
verdiener. Es entstanden neue Krankenhäu¬
ser , Schulen , ärztlichen Beratungsstellen für
die Werktätigen und Wohnungen für die Fa¬
milien der niedrigeren Einkommensklassen .

Bei den Wahlen von 1950 , als das Volk von
El Salvador zum erstenmal vom allgemeinen
Stimmrecht Gebrauch machen durfte, wurde
Oberstleutnant Oscar Osario , einer der füh¬
renden Männer der Revolution , als Präsident
bestätigt.

Wirtschaftlich ist El Salvador inzwischen
eines der gesündesten Länder Mittelamerikas
geworden . Kaffee , Südfrüchte und Perubal¬
sam gehören zu den Hauptexportgütern. Die
Industrialisierung wird gefördert. In diesem
Jahr soll das Elektrizitätswerk am Lempa ,dem größten Fluß des Landes in Betrieb ge¬
nommen werden. Es wird 35 000 Kilowatt lie¬
fern und die Bewässerung bisher brachlie¬
gender Landstriche ermöglichen .

Trotz dieser großen Fortschritte hofft ge¬rade El Salvador auf die Verwirklichung des
Zusammenschlusses der mittelamerikani¬
schen Staaten, denn die Uebervölkerungdroht, auf längere Sicht betrachtet, ein ern¬
stes Problem zu werden .
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Der „Leuchtturm des Pazifik“
Immer höher wächst der Izalko

Man schrieb das Jahr 1880. Seit Menschen¬
gedenken hatte sich der See Ilopango so be¬
nommen , wie man es gemeinhin von einem
ruhigen Bergsee erwarten kann, bis auf ein¬
mal , mitten in der trockenen Jahreszeit, sein
Wasserspiegel sich ohne jeden ersichtlichen
Grund um einige Meter hob .

So groß wurde der Druck des abfließen¬
den Wassers , daß der Rio Riboa , der sich bis
dahin wie ein kleines Bächlein ins Tal ge¬
schlängelt hatte , zu einem reißenden Strom
wurde, der sich ein 13 Meter tiefes Bett grub.War das schon unheimlich genug , so kam es
noch schlimmer . Inmitten des Sees beganneine Insel aufzutauchen. Von Tag zu Tag
wuchs sie höher. Ihr Wachstum hörte erstauf, als sie die beachtliche Höhe von 50 Me¬ter erreicht hatte.

Anfangs gingen die Eingeborenen in einem
weiten Bogen um den Ilopango herum, denn
sie glaubten, ei und die Insel seien von bösen
Geistern bewohnt , mit der Zeit aber vergaßensie ihre Bedenken , zumal da der See sich
jahrzehntelang ruhig verhielt. An seinem
Ufer ließen sich einige der wohlhabendsten
Familien des Landes prachtvolle Villen bauen.

Im Jahre 1929 aber kam eine neue Natur¬
katastrophe. Ein Erdrutsch blockierte den
Abfluß des Sees , und sein Wasserspiegel stieg
abermals um drei Meter . Zahlreiche Häuser
verschwanden in den Fluten, bevor das Hin¬
dernis beseitigt werden konnte . Seitdem ist
es still um den See von Ilopango geworden ,

Vierzehn Vulkane ragen in den tropischen
Himmel von El Salvador. Nur zwei von ihnen
sind noch aktiv . Der eine der beiden , der
Izalko , bricht fast regelmäßig alle 15 Minuten
aus . Bei Nacht ist sein Feuerschein bis weit
hinaus aufs Meer sichtbar . Die Kapitäne ,
deren Schiffe in dieser Gegend kreuzen ,
schätzen ihn als Orientierungspunkt. Sie ha¬
ben ihm den Namen „Leuchtturm des Pazi¬
fik “ gegeben .

Dieser Vulkan ist eines der größten Natur¬
wunder Mittelamerikas. Zu Beginn des vori¬
gen Jahrhunderts war der Izalko als Berg
noch unbedeutend. Durch seine Eruptionen
formte er einen Kegel , der immer höher und
höher wuchs. Gegenwärtig mißt er fast 2000
Meter . Die Gelehrten sind übereinstimmend
der Ansicht , daß er um die nächste Jahr¬
hundertwende um mindestens 100 Meter wei¬
tergewachsen sein wird .

Eines der wichtigsten und interessantesten
Naturprodukte von El Salvador ist der Peru¬
balsam . Die Indianer kannten ihn schon
lange, bevor die Spanier ins Land kamen . Er
Wird aus dem Saft des Balsambaumes ge¬

wonnen . Die ersten Abenteurer, die sich in
die Dschungel Mittelamerikas wagten , sahen ,wie die Eingeborenen mit Hilfe dieser zäh¬
flüssigen , stark aromatischen Masse Wunden
und Hautinfektionen heilten. Sie sandten
einige Proben davon nach Spanien , und bald
deckte die Produktion kaum noch die Nach¬
frage. Da das Heilmittel in Panama verla¬
den wurde, wie damals die meisten Güter
aus der neuen Welt , besonders aber die aus
Peru, glaubten auch die Spanier, auch der
Balsam , der übrigens nur in El Salvador ge¬
wonnen wird , käme von dort. So gab man
ihm den irreführenden Namen Perubalsam.

Die Indianer, die dieses wichtige Heilmittel
noch immer nach derselben Methode gewin¬
nen , wie ihre Vorväter, nennen sich Balsa¬
meros .

SIEDLUNGSBAUTEN AM BERGESHANG
Von der Höhe der Siedlung Renderos hat man einen wundervollenAusblick auf die Landes¬
hauptstadt San Salvador. In der Nähe der Metropole beginnen bereits die großen Plantagenfür Kaffee , Kakao , Zuckerrohr und Tabak. Der Hauptausfuhrhafen für die Landesprodukt«

ist Cutuco .

Mit dem Bus quer durch die Haupfstadf
Deutsche Waren sind hier sehr beliebt

Fast alle Passagierflugzeuge , die auf den
Strecken zwischen den USA und den süd¬
amerikanischen Ländern verkehren, machen
Zwischenstation in San Salvador, der Haupt¬
stadt des kleinsten Staates in der neuen
Welt . Nur für wenige Touristen ist hier die
Reise beendet ; die meisten von ihnen zieht
es weiter nach dem Süden , wo rauschende
Feste unter dem Tropenhimmel winken , wo
man sich beim Tango , Rhumba und Bolero
amüsieren kann, die Sorgen des Alltags ver¬
gißt und eine fremde buntfarbige Welt ken¬
nenlernt, denn das hat der Agent des Reise¬
büros versprochen Andere wieder sind be¬
reits in Guatemala oder Mexiko ausgestiegen ,
um die Ruinen der Majas zu bewundern, von
denen sie so viel gehört haben. Die Ferien in
El Salvador zu verleben , fällt nur den we¬
nigsten ein , und gerade das ist wohl der
Grund , daß dieses Land bisher seinen Reiz
bewahrt hat.

San Salvador ist eine moderne Stadt. Vom
Westen her grüßte der mächtige Kegel eines
längst erloschenen Vulkans , der vor Jahr¬
hunderten einmal Quezaltepeltl hieß .

Alte Kunstbauten aus der Zelt der Spanier¬
herrschaft wird man vergeblich suchen , denn
San Salvador ist mehrere Male durch Erd-

OBERSICHTSBILD VON DER HAUPTSTADT SAN SALVADOR
Behäbig hingestreckt in der landschaftlich reizvollen Welt Mittelamerikas träumt San Sal¬
vador , die Hauptstadt der kleinsten Republik jener Landbrücke zwischen Nord und Süd,
von alten Zeiten . Salvador Ist Universitätsstadt und Sitz eines Erzbischofs . Es ist die einzige

Großstadt des Landes .

beben zerstört worden . Die meisten Kirchen
dieser Stadt sehen nicht gerade eindrucksvoll
aus , denn §ie sind aus Metall und erdbeben¬
sicher konstruiert.

Auffallend sind die vielen Wohnblocks , di«
mit Hilfe von Regierungsgeldern für die we¬
niger wohlhabenden Arbeiter und Angestell¬
ten errichtet wurden. Die Mieten für die mo¬
dernen Wohnungen sind erstaunlich niedrig .

Eine Fahrt in den Bussen der Hauptstadt
erinnert lebhaft an die Zeit vor der Wäh¬
rungsreform in unserer Heimat , besonders an
den Markttagen. Warten viele Leute an der
Haltestelle , dann ist es lediglich eine Frag«
des stärkeren Ellenbogens , ob man mitkommt
oder nicht . Hat man es wider Erwarten ge¬
schafft , dann hängt man eingeklemmt zwi¬
schen den anderen Fahrgästen.

Schließlich windet sich der Schaffner wi«
ein Schlangenmensch an den stehenden,
sitzenden lind hockenden Fahrgästen vorbei ,
um zu kassieren. Minuten später kommt ein
Kontrolleur, der die Fahrscheine prüft. Bleibt
man lange genug im Bus, dann taucht
schließlich noch ein dritter Beamter auf, des¬
sen Aufgabe lediglich darin besteht, di«
Scheine wieder einzusammeln .

In den Läden und Kaufhäusern von San
Salvador kann man neben einheimischen und
amerikanischen Waren auch deutsche Er¬
zeugnisse kaufen, vor allem Porzellan. Vor
dem zweiten Weltkrieg bezog das Land den
größten Teil seiner Importgüter aus Deutsch¬
land. Inzwischen haben die USA sich den
Markt im wesentlichen erobert, aber die Be¬
zeichnung Made in Germany hat ihren guten
Klang behalten, und ein Teil der alten Be¬
ziehungen ist wieder aufgenommen worden .

Die Freundlichkeit der Salvadoraner ist
sprichwörtlich . Ueberall wird man höflich ge¬
grüßt und jeder wird dem Fremden bereit¬
willig Auskunft geben, wenn er auch noch so
seltsame Fragen stellt.

Ein Nachtleben im Sinne europäischer oder
amerikanischer Großstädte gibt es in Salva¬
dor nicht . Neben den Theatern und Klubs ist
das Kino die einzige Zerstreuung für den
Touristen. In den Lichtspieltheatern zahlt
das „schöne Geschlecht“ übrigens stark er¬
mäßigte Eintrittspreise.

Für den Mangel an Attraktionen in der
Metropole wird man reichlich entschädigt ,
wenn man mit der Bahn oder einem gemie¬
teten Auto weiter hinaus ins Land fährt.
Mag es auch klein sein, so bietet es doch zahl¬
reiche , schön gelegene Seen , steile Vulkanke¬
gel , ja sogar Geyser und einen berühmten
Wasserfall , tropische Landschaften und indi¬
anische Dörfer.

Wer auf laute Feste und übermäßigen Lu¬
xus Wert legt , der wird in El Salvador kaum
auf seine Kosten kommen , wer aber abseits
von den Zentren des internationalen Frem¬
denverkehrs Erholung sucht , die Natur liebt
und echte exotische Musik , die nicht den Ein¬
fällen eines berühmten Schlagerkomponisten
entstammt, für den ist dieses Land ein Para¬
dies.

* C :•
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AUS DEM HEIMATGEBIET

Die Huridstage
Mit dem 23 . Juli, dem Tag , an dem frühmor¬

gens Sonne und Sirius in das Zeichen des Löwen
treten , beginnen die Hundstage.

Die Römer nannten den hellsten unserer Fix¬
sterne nach dem ägyptischen Gott Osiris „Sirius “
oder „Canicula“ = Hundsstern, weil er sich im
Sternbild des Großen Hundes befindet, und die
mit seinem Aufgang beginnenden heißesten Tage
des Jahres „Dies caniculares“ = „Hundstage “ .

Ueber 2000 Jahre schon kennt man die Hunds¬
tage, sie sind bereits in den ältesten Kalendern
verzeichnet. Im alten Aegypten sahen Priester und
Volk mit gespanntester Erwartung dem ersten
Wiedererscheinen des Hundssternes entgegen, der
ihnen den Anstieg des Nilwassers ankündigte und
damit die neue Fruchtbarkeitsperiode durch den
fruchtbringenden Schlamm . Blieb die Nilschwem -
mung aus , so waren Mißwuchs , Hungersnot und
Seuchen die unausbleiblichen Folgen. Wegen sei¬
ner Wichtigkeit für das Gedeihen des Landes
wurde der Frühaufgang des Sirius mit der Sonne
rum Tag des Jahresbeginns gewählt und in ganz
Aegypten mit Umzügen, Festen und großer Pracht
gefeiert.

Bei den alten Griechen und Römern galt der
Sirius als Unglüdcsstem, der „die Säfte aus dem
Blut raubt und die Adern zusammenpreßt . . . Mit
der Gluthitze bringt er auch Fieberhitze und an¬
deres Unheil mit.

“
Der Siriusaufgang galt auch als Lostag, und die

alten Orakeltexte mit ihren Wettervoraussagen ha¬
ben sich durch die Jahrtausende bis in unsere
Zeit hinein erhalten:

„Hundstage hell und klar
Deuten auf ein gutes Jahr;
Werden Regen sie bereiten,
Kommen nicht die besten Zeiten.

“

Oder:
„Was die Hundstage gießen,
Muß die Traube büßen .

“

Als allgemeine bäuerliche Wetterweisheit gelten
noch heute :

„Hundstag klar — Gutes Jahr“
nnd :

„Im Juli muß vor Hitze braten,
Was im September soll geraten.

“

Der Sirius oder Hundsstern ist einer der be¬
kanntesten Sterne: er hat fast 12 000 Grad Hitze
und ist „nur“ 8,7 Lichtjahre von uns entfernt , das
ist S43 000 mal so weit wie der Abstand der Sonne
von der Erde . Er ist ein ganz schwerer Geselle:
ein Kubikzentimeter seiner Masse wiegt nämlich
53 kg. Wenn z . B . ein Suppenwürfel aus der
Materie dieses Sterns bestünde , so wären wir
nicht imstande, mit einem solchen Würfel in der
Tasche eine Treppe hoch zu ersteigen. -e.
HiiimiiiitimmimmiimimimmiimmiimiinmmiiiiiiiiimmimmmiiumHiiiiimiiiiimii]

„Tausend bunte Lichter glühn“
Bad Liebenzell. Petrus selbst muß am „Lieben¬

seiler Licht fest “ sehr lebhaft interessiert sein , denn
wie sollte man es sich sonst erklären, daß
die tagsüber immer noch unbeständige Witterung
des Sonntags zum Spätnachmittag so schön wurde,
daß das „Fest der 12 000 Lichter“ ohne jede Wet¬
terangst abgehalten werden konnte . So kamen vor
allem diejenigen Kurgäste auf ihre Kosten , die
Ihre Abreise „extra wegen des Lichtfestes“ ver¬
schoben hatten , weil auch sie bei dieser belieb¬
testen Sonderveranstaltung der Liebenzeller Kur¬
verwaltung einmal „mit dabei“ gewesen sein woll¬
ten . „Mit dabei“ waren ferner wieder die Stamm¬
besucher der Lichtfeste, die kein derartiges Ereig¬
nis auslassen , und „mit dabei“ waren auch viele'
neue Interessenten aus der näheren und weiteren
Umgebung. Kurzum, es gab Besucher „wie Sand
am Meer“ , um 2 )4 Tausend (und motorisierte
Fahrzeuge in rauhen Mengen) .

Die Erwartungen der Besucher wurden aufs
schönste erfüllt. Immer wieder entzückt es aufs
neue, wenn im Dunkel der Nacht abertausend
bunte Lichter zu beiden Seiten der Nagold —
hier grüßte wieder Bad Liebenzell in Lichtbecher¬
schrift seine Gäste —, von Rasen und von Weg¬
rändern leuchten, wenn die roten Lampions aus
dem dunklen Geäst der Bäume glühen, wenn die
Fontäne aufsteigt und in Goldkaskaden vom Him¬
mel fällt.

Die „Leuchtende Nagoldflotte“ , der Clou des
Ganzen, hatte ihren Schiffsbestandvergrößert und
wartete mit einer sehr beifällig aufgenommenen
Neuerung, in der Fachsprache „neuer pyrotech¬
nischer Effekt benannt , auf : Als Abschluß ihrer
Fahrt nagoldabwärts fuhr sie in einem Wasserfall
aus Gold hinein, der vom „Rialto“ Liebenzells,
von der Holzbrücke, über die Nagold, in strahlen¬
der Helle herabrieselte, ein zauberhaft schönes Bild .

Dezente Unterhaltungsmusik der Kurkapelle
während der Beleuchtung, Orgelsolis von Kapell¬
meister Happel undTanzmusik („Die Cocktails “)
im Kursaal — das gehörte „in althergebrachter
Weise“ auch zum zweiten „Liebenzeller Lichtfest“
1953.

Veranstaltungen dieser Woche
Bad Liebenzell. Beim nächsten Mittwoch-Tanz¬

abend im Kursaal spielen die Cocktails „Alte Be¬
kannte“

. — Am kommenden Freitag wird Gustav
Adolf G e d a t im Kursaal über „Das kleine
Deutschland und die große Welt“ sprechen.

Unfall auf der Straße nach Oberreichenbadi
Hirsau. Am Sonntagnachmittag gegen 16.20 Uhr

»tieß ein aus Hirsau kommendes Motorrad in
der S-Kurve zwischen Hirsau und Oberreichen¬
bach mit einem in entgegengesetzter Richtung
fahrenden Pkw. zusammen. Die Soziusfahrerin
des Motorrads mußte mit Verletzungen ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden. Der Sachschaden ist
nicht bedeutend.

Musikalisch gepredigtes ßibelwort
Abendfeier in der Ev. Stadtkirche Calw vor einer andächtigen Zuhörergemeinde

Calw. Mit „Praeludium und Fuge in g-moll
für Orgel“ von G . Frescobaldi ( 1583—-1643), den be¬
deutendsten italienischen Organisten und Orgel¬
komponisten seiner Epoche, und zwei geistlichen
Liedern für Tenor und Orgel von J . S . Bach („O
finstre Nacht, wann wirst du doch vergehen . . .

“
und „Jesus ist das schönste Licht . . .

“
) wurde eine

geistliche Abendmusik eingeleitet, die der Evan¬
gelische Kirchenchor Calw unter der Leitung von
Th . Laitenberger am Samstagabend in der
Evang . Stadtkirche Calw einen andächtigen (leider
recht kleinen) Hörerkreis vermittelte.

In der weiteren Programmfolge beanspruchten
neben D . Buxtehudes Orgelchoral „Sei Lob und
Ehr dem höchsten Gut . . .

“ und dem Schlußlied
„Mein schönstes Zier und Kleinod . . .

“ drei Werke
von Heinrich Schütz , die sechsstimmige Motette:
„Das ist ja gewißlich wahr . . .

“
, die fünfstimmige

Motette : „Die mit Tränen säen . . .
“ und das geist¬

liche Konzert (für Tenor und Orgel) : „Ich will
den Herrn loben allezeit . . .

“
, besondere Aufmerk¬

samkeit.
Th . Laitenberger und seine Sänger hatten sich

in die Schützsche Welt mit liebevoller Gründlich¬
keit vertieft. Unter seiner umsichtigen und stilkun¬

digen Führung löste der Chor seine Aufgaben mit
bemerkenswerter Sicherheit und in sorgfältiger
klanglicher Formung.

Mit gut tragender , elastisch geführter Stimme,
vertieft im Ausdruck, sang Albert Barth das
geistliche Konzert von Schütz und die beiden
geistlichen Lieder von Bach .

Th . Laitenbergers Orgelspiel zeichnete sich so¬
wohl in Begleitaufgaben als auch in der Wieder¬
gabe des Frescobaldischen Praeludiums durch die
stets klare Schichtung und Profilierung des poly¬
phonen Gefüges aus .

Geistliches Wort (Dekan Esche) , Gebet und Ge¬
meindegesang rundeten die Feierstunde würdig
ab.

Bauarbeiten nodi nicht vergeben
Wie uns das Dekanatamt Calw mitteilt , sind

die Bauarbeiten für die Wimbergkirche entgegen
unserer gestrigen Meldung noch nicht vergeben
worden. Das von uns genannte Bauuntemehmen
hatte bei der Ausschreibung kein Angebot ein¬
gereicht. Die Entscheidung über die Arbeitsver¬
gebung soll an einem der nächsten Tage fal¬
len .

Eine Sache für Fahrer „mit Köpfchen “
Die Kartenorientierungsfahrt des MSC . Calw — Medaillen für die Sieger

Calw. Weniger auf Fahrfertigkeit oder gar auf
Draufgängertum als auf Findigkeit kam es bei
der Nordschwarzwald-Kartenorientierungsfahrt an ,
die der Motorsportclub Calw am vergangenen
Sonntag durchführte und an der sich rund 50
Clubmitglieder und Motorsportfreunde aus der
näheren und weiteren Umgebung beteiligten.

Nach Einweisung durch Sportleiter J e n t e r
und ADAC -Sportkommissar Lauer (Stuttgart)
wurden die Fahrer , um 10.30 Uhr beginnend , in
Minutenabstand auf die rund 100 km lange Strecke
geschickt . Ihre Aufgabe bestand darin , die in dem
mitgegebenen Kartenausschnitt eingetragenen 15
Kontrollstellen auf möglichst kurzem Weg anzu¬
fahren und sich dafür die bei der Wertung ent¬
scheidenden je 20 bzw. 10 Punkte zu sichern . Wer
sich hier „verfranzte“ und Umwege fuhr, mußte
dies durch eine entsprechende Zahl von Straf¬
punkten büßen . Negativ bewertet wurde auch die
Nichteinhaltung der für jede Klasse festgelegten
Sollzeit .

Die kürzeste Strecke führte von Calw über Hir¬
sau zum Lützenhaxdter Hof, weiter über Ober-
kollbach, Zainen , Maisenbach, Igelsloch, Ober¬
reichenbach, Naisloch , Weltenschwann, Speßhardt,
Lützenhardt , Zavelstein, Bad Teinach und Schmieh
zurück nach Oberkollwangen, von hier über Brei¬
tenberg zur Glasmühle, Martinsmoos, Gaugen¬
wald, Wart , Ebershardt , Rotfelden, Effringen,
Wildberg, an Sulz vorbei nach Gültlingen (Pflicht¬
strecke ) und über Gechingen, Althengstett, Wal¬
denserstein, Ottenbronn und Hirsau schließlich zu¬
rück nach Calw. Der erste Fahrer langte gegen
12 .55 Uhr wieder auf dem Brühl an, während der
letzte Fahrteilnehmer das Ziel kurz nach 15 Uhr
an steuerte.

Bei der am Nachmittag im Saalbau Weiß vor¬
genommenen Siegerehrung konnte der 2 . Vorsit¬
zende Willi Jenter in Vertretung des 1 . Vorsitzen¬
den Bemh. Wagner folgenden Teilnehmern Me¬
daillen überreichen (die Clubmitglieder fuhren , da
sie als Einheimische mit Weg und Steg zu genau
vertraut waren, außer Konkurrenz) :

Klasse I bis 125 ccm . Goldmedaille : Eu¬
gen Roller, Tailfingen (Goggo) 203 Punkte ; Sil¬
bermedaille : Walter Lördier , Calw (Lam-
bretta ) 182 P . ; Eberhard Epple , Calw (Lambretta )
147 P . ; Bronzemedaille : Rolf Reiser, Dit¬
zingen (Goggo ) 144 P . ; Felix Bollin, Gechingen
(NSU ) 138 P . ; Werner Sailer, Calw (Vespa) 127 P.

KlasseIIbis250 ccm . Goldmedaille : Wal¬
ter Zirkel, Calw ( NSU ) 182 P. ; Silberme¬
daille : Emst Faller, Ehningen (Puch) 156 P .;
Werner Krammer, Calw (BMW) 146 P . ; Bron¬
zemedaille : Alfred Höger, Calmbach (Maico)
146 P . ; Albrecht Paul, Ostelsheim (Triumph ) 141
P . ; Fritz Graf, Schernbuch (NSU ) 132 P.

Klasse III bis 350 ccm . Goldmedaille :
Friedrich Schmerle, Oberreichenbach (Horex) 166
P . , Silbermedaille : Chr. Schechinger, Sulz
(Horex) 162 P . ; Bronzemedaille : Hans
Emer , Engelsbrand (Horex) 160 P .

Klasse IV über 350 ccm . Goldmedaille :
Artur Speer, Engelsbrand (BMW) 154 P . ; Sil¬
bermedaille : Erwin Zipperle , Ehningen
(BMW ) 115 P.

Klasse VI (Pkw) . G o 1 d m e d a i 11 e : Gerhard
Single, Calw (Ford ) 180 P .; Silbermedaille :
Georg Blaschke , Merklingen (VW) 122 P . ;
Bronzemedaille : Gottlieb Nußbaum , Weil
der Stadt (Mercedes) 102 P . ; Emst Schindele ,
Weil der Stadt (Opel) 102 P.

Den Gaubecher des ADAC , erhielt Eugen
Roller, Tailfingen, als Teilnehmer mit der höch¬
sten Punktzahl . Die beste Tagesleistung voll¬
brachte jedoch das Clubmitglied Walter Hahn in
der Klasse bis 125 ccm , der sich hinsichtlich Zeit,
Weglänge und Anzahl der Kontrollstellen genau
an das vorgeschriebene Soll hielt und dafür mit
207 Punkten bedacht wurde . Bemerkenswert gut
schnitten die Roller ab, die sich nicht nur als
recht schnell , sondern auch als sehr geländetüchtig
erwiesen. Die Fahrt selbst verlief reibungslos und
ohne nennenswerte Unfälle.

„Lustig bunt im Sonnenschein “
Die Frauenarbeitsschule Calw stellt im Georgenäum Handarbeiten sus

Calw. Die Nähmaschinen ratterten in den letz¬
ten Wochen besonders heftig in der Frauen¬
arbeitsschuleCalw, und all das , was da mit gro¬
ßem Eifer geschaffen wurde, bekommen wir jetzt
auf der Ausstellung der Frauenarbeitsschule im
Georgenäum zu sehen, die noch bis heute abend
geöffnet ist.

Die Ausstellung war mit so viel Liebe aufge¬
baut, daß schon ein erster Blick jedes Frauenherz
freudig stimmen mußte. Röcke , Blusen , Kleider,
Schürzen , Mäntel, die vielen verschiedenartigen
Wäschestücke , das mancherlei modische Zubehör,
wie Hüte und Sandaletten aus Bastgeflecht ,
Strumpf- und Badetaschen aus Wachstuchstoff,
modische Ketten aus Maiskemen, wurden sämtlich
in den Kursen der Frauenarbeitsschule Calw ge¬
arbeitet, die unter Leitung von Frau W i e m k e n
steht. In Fräulein Ade und Fräulein H e m -
m i n g (Wäschenähen) und Frau S 1 a n s k y (Klei¬
demähen ) stehen ihr bewährte Fachkräfte zur Seite.

Die meist jugendlichen Schülerinnen (aber auch
ältere Semester sind keine Ausnahme) — im Som¬
mer etwa 90 bis 100, im Winter bis zu 140 —
kommen aus allen Bevölkerungsschichtenund ho¬
len sich ihr „technisches Rüstzeug“ zumeist in Ta¬
geskursen die 14—15 Wochen (mit 32 Wochen¬
stunden ) dauern . Nach 2 Kursen in jeder
„Branche “ gilt man als perfekt . Für die Berufs¬
tätigen laufen Abendkurse von je 3 Stunden ein¬
mal wöchentlich .

Man lernt sozusagen „von der Pike auf“
. Kleine

Teilarbeiten werden geübt, Muster entworfen,
Schnittzeichnen und Stoffkunde (sehr wichtig beim
Stoffkauf gelehrt . Sitzen die Grundbegriffe, dann
geht es an schwierigere Objekte. In der Frauen¬
arbeitsschule lernt man sehr viel von all dem
selbst herzustellen, was die gutgekleidete Frau
vom Morgen bis zum Abend trägt , aber auch
„Ihn“ zu benähen , wird man gelehrt. Damit ist
es jedoch noch nicht ganz getan : In den Werk¬
arbeitskursen (einmal wöchentlich 3 Standen ) be¬
kommen die Schülerinnen wertvolle Anregungen

zu : „Schmücke dein Heim!“ Z. B . mit geschmack¬
vollen, gesteppten Seidenkissen, mit schönen Fi¬
let- oder Stickereidecken, mit netten , bastgearbei¬
teten Kleinigkeiten, mit Keramikvasen in deren
Rohglasur aparte Muster eingearbeitet werden,
und mit manchem andern noch , was einem Heim
die persönliche Note verleiht.

„Lustig bunt im Sonnenschein“ — nach dieser
Devise waren die meisten der ausgestellten Klei¬
dungsstücke geschaffen. Man sah reizende Sonnen-
und Strandkleider und entzückende bunte Som¬
merkleider mit kleinen, zarten Mustern oder mit
größeren Motiven, auch Streifenstoffe waren sehr
beliebt, und natürlich fehlte auch das „geliebte
Dirndl“ nicht. Von geschmackvoller Einfachheit in
der Fasson, erhielten die Kleider durch Baststik-
kereien oder Bastgürtel, durch Zackenlitze und an¬
dere Dessins einen eigenen Akzent. Es gab gut
gearbeitete Nachmittagskleider, Kostüme, Mäntel
und Jacken , ja sogar ein Braut- und ein Braut¬
mutterkleid waren in der „Kollektion“ .

Bei allen diesen Kleidern war deutlich zu mer¬
ken, daß die Schülerinnen angehalten wurden,
nicht „danebenzugreifen“

, sondern bei der Wahl
der Kleidung das Richtige zu treffen , ein Modell
nicht nur in Form und Farbe , sondern auch mo¬
disch und geschmackvoll auszuwählen. Reizende
Sachen gab es auch für ganz junge Damen und
Herren . Waren die Kleidchen der kleinen Evas¬
töchter mit Beiwerk, wie Säumchen, Smokaxbeit ,
Bordüren, geschmückt , so herrschten bei den jungen
Herren zwischen 2—5 Jahren Bauemkittel mit hüb¬
schen Stickereien zu farblich dezent abgestimmten
„Beinkleidern“ vor. Hauchzarter Organdy war zu
festlichen Sommerkleidern in jugendlich be¬
schwingtem Stil für junge Mädchen verarbeitet .
„Goldige“ Blüschen (viel Everglaze) mit Biesen
und Falten , mit Durchbrucharbeiten und Stik -
kereien baten um besondere Beachtung.

Auch der Sektor „Wäsche “ war reich beschickt .
Für „Ihn“ gefertigt waren Oberhemden und
Schlafanzüge, für „Sie“ gab es entzückende Nacht-

lm Spiegel von Calw
Wahrscheinlich keine Einkellerungsbeihilfe

Der Bezirksfürsorgeverband hat den Bürger¬
meisterämtern in einem Rundschreiben mitge¬teilt, daß für den kommenden Herbst mit der
Bewilligung einer Beihilfe zur Einkellerung von
Winterkartoffeln nicht zu rechnen ist.
Der Bezirksfürsorgeverband schreibt weiter : Fer¬
ner ist auch mit zum Teil wesentlich geringeren
Beihilfen zur Beschaffung des erforderlichen
Brennbedarfs für den Winter zu rechnen. Den Be¬
treffenden kann deshalb nicht eindringlich genug
empfohlen werden, rechtzeitig Vorsorge durch Be¬
schaffung von Leseholz, Tannenzapfen usw. zu
treffen . Anträge für Winterbrennbedarf sind aus
Zweckmäßigkeitsgründen deshalb erst ab 20 . Au¬
gust bei den Bürgermeisterämtern zu stellen, die
ersucht werden , Anträge dieser Art vor diesem
Zeitpunkt nicht weiterzuleiten . Die bei den Bür¬
germeistern eingegangenen Anträge sind mit ein¬
gehender Stellungnahme versehen dem Kreisso¬
zialamt zuzuleiten . Voraussetzung für die Bewilli¬
gung der Brennbedarfsbeihilfe ist Hilfsbedürftig¬
keit. (Einkommen im allgemeinen nicht über den
Fürsorgerichtsatz hinaus .) Die Bürgermeisterämter
werden ersucht, die Bevölkerung darauf hinzu¬
weisen, daß Leseholz zur Behebung von Schwie¬
rigkeiten in weitgehendem Umfang von den Hilfs¬
bedürftigen beschafft werden sollte.

Versammlung des Bezirkslehrervereins
Die Mitglieder des Bezirkslehrervereins treffen

sich morgen um 14.30 Uhr in der neuen Gewerbe¬
schule in Calw und hören dort einen Bericht über
die Vertreterversammlung in Sigmaringen.

Nun folgt das Haus Hammann
Nachdem das alte Gasthaus zum „Rappen“ bis

auf einen Rest der Umfassungsmauern des Erd¬
geschosses abgetragen ist, sind nunmehr die Vor¬
arbeiten zum Abbruch des anschließenden Hauses
Hammann eingeleitet worden . Der letzte Mieter
ist gestern früh ausgezogen.

TC. Calw nur knapp unterlegen
Der Tennisclub „Bciu -Weiß“ hatte am vergan¬

genen Sonntag die spielstarken Sportfreunde des
TC . Ludwigsburg zu Gast. Die Calwer I . Mann¬
schaft schenkte den favorisierten Ludwigsburgem
nichts und hielt die Partie bis gegen Schluß auf
gleich . Nachdem die Herreneinzel mit 3 :3, die
Dameneinzel mit 2 :2 und die Gemischten Dop¬
pel mit 2 :2 remis geblieben waren, entschieden die
Herrendoppel über Sieg und Niederlage. Hier
mußten die Calwer Herren sdiließlich eine hart
umkämpfte 2 : 1 -Niederlage hinnehmen , die die Be-
gegnung mit 9 :8 Punkten , 21 :18 Sätzen und
197 :167 Spielen für die Gäste entschied. Die
1. Mannsdiaft des TC . Ludwigsburg hat mit die¬
sem knappen Erfolg die Gruppenmeisterschaft un¬
geschlagen erringen können . — Die II . Mann¬
schaft des TC. Calw empfängt am kommenden
Sonntag den TC . Nürtingen zum letzten Ver¬
bandsspiel in dieser Gruppe . Die heimische
Mannschaft, die bislang alle Spiele dieser Saison
siegreich beenden konnte , dürfte auch diesmal er-
folgreidi bleiben.

Vorrundenspiele um die Faustballmeisterschaft
Insgesamt sieben Mannschaften beteiligten sich

am Sonntag an den Vorrundenspielen um die
Kreismeistersdiaft im Faustball , die auf dem
Tum - und Sportplatz an der Hirsauer Straße aus¬
getragen wurde . Vertreten waren die Vereine von
Calw, Alzenberg, Unterhaugstett und Zainen . Die
Endergebnisse lauteten : 1 . Alzenberg (10 Punkte),
2 . Unterhaugstett I ( 10 P .), 3 . Zainen I (10 P.),
4 . Calw I (6 P .) , 5 . Calw II (4 . P .) , 6 . Unterhaug¬
stett II (2 P .) , 7 . Zainen II (0 P .) . — Im Neuen¬
bürger Bezirk qualifizierten sich die Faustbäller
aus Obernhausen als beste Mannschaft. Der Ter¬
min für die Endrunde wird noch bekanntgegeben .

Bundesjugendspiele fielen ins Wasser
Wegen des wolkenbruehartigen Regens am

Samstagvormittag mußten die Bundesjugendspiele
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden.
Den neuen Termin, der bis jetzt noch nicht fest¬
liegt, geben wir rechtzeitig bekannt .

Calwer Wochenmarktpreise
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wo¬

chenmarkt wurden folgende Preise bezahlt : Frische
Eier 23 das Stück , Aepfel 40 und 45 , Birnen 60,
Pfirsiche 70, Aprikosen 70, Pflaumen blaue 30 , 40
und 45 , gelbe 60 , Kirschen 35, 40 und 45 , To¬
maten 40, Bananen 120, Orangen St . 30 Pfennig,
rote Johannisbeeren 40 , Stachelbeeren 40 , Heidel¬
beeren 60, Waldhimbeeren 80, Gartenhimbeeren
110, Pfifferlinge 100 , gelbe Rüben 40 , Zwiebeln
25, 35 und 40, Brockelerbsen 40 , Kartoffeln 16 und
18 , Weißkraut 20, Wirsing 26 , Rotkraut 25 , Busch¬
bohnen 70, Stangenbohnen 100 Pfg . je Pfund .
Blumenkohl 30 bis 100 , Kopfsalat 15—20 , Gurken
30 bis 70 , Rettiche 15 bis 25 Pfg . je Stüde . Gelbe
Rüben 20, Zwiebeln 20 und 25 je Bund.

gewänder in duftigen Stoffen, Schlafanzüge, Un¬
terwäsche. Praktische Kleiderschürzen wirkten
durch nette Dessins, z . B . Zackenlitzenbesatz,
keineswegs nüchtern und ließen ihre eigentliche
Zweckbestimmung ganz vergessen.
Kurzum: es wurde alles gezeigt, was eine Frau
an näh- und schneidertechnischem Wissen mit in
die Ehe bringen sollte. Den Eltern der Schülerin¬
nen aber hat die Ausstellung gezeigt, wie viel¬
seitig in der Frauenarbeitsschule gearbeitet und
welch gediegenes Können ihren Kindern dort
vermittelt wird.
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Wir gratulieren
Frau Mathilde Maurer geb. Graf, obere

Eisenbahnstraße 2, wird heute 78 Jahre alt.
Herzliche Glückwünsche.

Eine interessante Suchaktion
Der Psychologe Walter Hopfner hält am

Dienstag, den 28 . Juli , im Tonfilmtheater Na¬
gold einen Experimentalabend . Er will seine
Fähigkeiten schon vorher dem Publikum be¬
weisen. Am Mittwoch, den 22 . Juli , um 16 Uhr
soll am Alten Turm eine Suchaktion starten ,
der jedermann beiwohnen kann . Je ein Exem¬
plar der beiden Tageszeitungen soll irgendwo
im Stadtgebiet versteckt werden . Herr Hopf¬
ner wird die Zeitung suchen — und auch (wie
an anderen Orten) finden. Zwei oder drei an¬
wesende Personen , die sich freiwillig zur Ver¬
fügung stellen , müssen die Zeitungen verstek-
ken, während Herr Hopfner sich „unter Bewa¬
chung“ an einem neutralen Ort aufhält . Dann
erfolgt die Suche. Wenn das Experiment glückt
— und daran zweifeln wir nicht nach den
Meldungen von auswärts — , dann bedeutet
das natürlich die beste Reklame für den Ex¬
perimentalabend am 28 . Juli , zu dem der Kar¬
tenvorverkauf bei R . Hoffmann, Neue Straße
3 , stattfindet .

Nagolder Wochenmarktbericht
Immer noch ist Beerenzeit, die von den

Hausfrauen eifrig genutzt wird . Die neuen
Kartoffeln wurden am Samstag auf dem Wo¬
chenmarkt wesentlich billiger angeboten als
bisher . Wir haben im einzelnen notiert :

Kopfsalat 25—35, Endiviensalat 20, Gurken
#5—80, Tomaten 40—65 , Zwiebeln 25 , Gelbe
Rüben 25 , Blumenkohl 40—65 , Bohnen 65—80 ,Rote Rüben (Bund) 18, Rettiche 20—30 , Weiß¬
kraut 15 , Blaukraut 18 , neue Kartoffeln (Ztr .)
11 .— , (Pfd .) 12 , Heideiberen 60 , Stachelbeeren
40 , Johannisbeeren (rot) . 40, Himbeeren 70,Prühbimen 50—55 , Frühäpfel 25—45 , Pflau¬
men 35—50, Bühler Zwetschgen 45, Eier 20
bis 22 , Pilze 80 , Trauben 2 .50 . — Butter und
Käse wie sonst.

Abschluß des Englisch-Lehrgangs
Im Arbeitsprogramm des VBW stehen ne¬

ben der Allgemeinbildung die Fremdsprachen¬
lehrgänge mit an erster Stelle . Sie sollen die
Erwachsenen von der Muttersprache zur
Fremdsprache führen und ihnen über das rein
Nützliche hinaus Einblicke in das fremde
Volkswesen vermitteln . Ziele, die im Eng-
lisch-Kurs für Fortgeschrittene des Arbeits¬
jahres 1952/53, der am letzten Montag zu Ende
ging , auch wirklich erreicht wurden . Das war
nur durch planmäßige Führung und Gestal¬
tung der Unterrichtszeit und gleichzeitig durch
rege Mitarbeit von Seiten der Teilnehmer
möglich . Von den einfachsten Situationen des
Alltags führte der Kursleiter Studienrat Dr.Großmann (Oberschule Nagold ) seine
Hörerinnen und Hörer zur praktischen Be¬
herrschung der Sprache auf den verschieden¬
sten Gebieten des täglichen Lebens. Der
Schritt vom toten Wissen zur lebendigen An¬
wendung der Sprache in Wort und Schrift
kann als Erfolg und Ergebnis des Fortbil¬
dungskurses gewertet werden . Die Teilnehmer
sind so weit befähigt , sich mit einfacher Zei¬
tungslektüre befassen zu können, englischeBriefe zu verstehen und zu beantworten usw.Die Vervollkommnung im Sprechen und das
selbständige Gestalten von Texten ist soweit
fortgeschritten , daß im nächsten von allen
Teilnehmern gewünschten Oberstufen- und
Abschlußkurs nur nodi die Pflege der freien
Rede , die Übung in zwangloser Unterhaltungin der englischen Umgangssprache, sowie die
Kenntnis der englischen Geschichte , Literatur ,Kunst und Politik usw. als erstrebenswertes
Ziel übrig bleibt . Die Kursisten , deren Zahlin der letzten Unterrichtsstunde die gleichewar wie zur Zeit der Anmeldung im Oktobervorigen Jahres , ehrten am vergangenen Mon¬tag ihren Kursleiter Dr. Großmann durchherzliche Dankesworte und Überreichung vonBlumen als sichtbares Zeichen ihrer Anerken¬
nung und Wertschätzung. Im Namen des VBWdankte der Geschäftsführer Herrn Dr. Groß -mann für seine Mitarbeit und beglück¬wünschte ihn für die erzielten schönen Erfolgeseiner Arbeit.

Vom LKW abgeworfen
Ebershardt . Zwischen Ebershardt und Eb -hausen geriet am Samstag ein LKW aus derFahrbahn und stürzte über die Böschung . Beidem Sturz wurden zwei Personen von demLKW abgeworfen; eine davon mußte mit

Kopfverletzungen ins Kreiskrankenhaus Na¬gold gebracht werden.

Aus dem Nagolder Gerichtssaal
Auf der Landstraße „erspart “

Man liest so etwas im allgemeinen nur in
Anekdoten oder in einer „wahren Geschichte“,daß sich irgendein Bettler ein Bankkonto hältund nach seinem Tod als reicher Mann heraus¬
stellt . Wenn man im Gerichtssaal einmal eine
ähnliche Feststellung macht, ist man doch
recht verblüfft . Da saßen zwei fünfzigjährigeFrauen auf der Anklagebank, die sich seit
Monaten auf der Landstraße herumtrieben
und in Krankenhäusern und bej kirchlichen
Stellen als „heimatlose kranke Ostzonenflücht¬
linge“ bettelten . Die Wortführerin der beidenist sehr redegewandt und besitzt auch eine
gute Portion Menschenkenntnis, so daß das
Geschäft blühte und gedieh. Endlich wurdensie doch beim Betteln gefaßt , und da stellte
sich heraus : Die arme kranke Flüchtlingsfrauerhält eine Invalidenrente von monatlich 60
DM (sie ist 50 % arbeitsunfähig ) und hat ein
Sparkonto , auf das sie laufend kleinere Be¬
träge einzahlte, mit über 1500 DM . Zu ihrer
Verteidigung sprach sie wie ein Buch und be¬
hauptete , das Geld sei ihr nur anvertraut voneiner Schwester. Sie ließ sich übrigens auch
beim Arbeitsamt Mannheim als Arbeitsuchen¬
de führen , obwohl sie ihre Touren weit in den
SchwaTzwald hineinführten . Eine Gefängnis¬strafe von 4 Wochen und 150 DM Geldstrafe
wegen Betrugs und Landstreicherei waren das
Ergebnis der Gerichtsverhandlung ; sie will
jedoch sofort Revision einlegen. Ihre Kame¬radin kam mit 14 Tagen Haft davon.

Jugendlicher Leichtsinn und Übermut
Die vier jungen Angeklagten, die noch die

Oberschule in F . besuchen, werden das Aben¬teuer , das sie in jugendlicher Unbesonnenheitauf die Anklagebank führte , wohl nicht sobald vergessen, und der Eintrag im Straf¬
register ist für die zwei Hauptschuldigen ein
schlimmer Denkzettel. M. mietete in Stuttgarteinen PKW und holte seine Kameraden in F .zu einer Maientour ab, die über Altensteig-

Nagold nach Calw gehen sollte. Kurz vorAltensteig setzte sich K. , der aber keinenFührerschein für PKW besaß, jedoch allesfinanziert hatte , ans Steuer und zeigte nunseinen Kameraden , wie man „mit hundertSachen durch die Gegend braust “. Wagen umWagen wurde überholt — es herrschte stärk¬ster Gegenverkehr — , bis es am Ortsausgangin Rohrdorf (in Richtung Nagold) zur Kata¬
strophe kam. Hier wollte er gleich zwei Vor¬dermänner „schnappen“

, als ein Motorrad mit
Beiwagen entgegenkam, das sich beim Aus¬weichen überschlug und auf dem Bahngeleiselandete . Zwei der Motorradfahrer wurden er¬heblich verletzt ; auch der beiderseitige Sach¬schaden war groß. Nach dem ersten Schreckmachten die bestürzten Autotouristen mitein¬ander aus, daß sie vor der Polizei M., dereinen Führerschein besitzt, als Fahrer ange¬ben wollten. Bei der Beichte vor den Elternkonnten sie nichts beschönigen und erhieltenden Rat, ihre erste Aussage im .Sinne derWahrheit zu berichtigen, wenn sich die Strafeauch verschlimmern werde . Die Eltern hatten
glücklicherweisedas nötige Geld, um den gan¬zen Schaden in großzügiger Weise zu regeln.Die Gerichtsverhandlung mit 7 Zeugen und
4 Verteidigern dauerte bis in die Nacht hinein.Zur Ehre der Angeklagten sei gesagt, daß sie
sich zu ihrer Schuld bekannten . Die Verteidi¬
gung suchte natürlich zu retten , was zu rettenwar ; Kommentare, Reichsgerichtsentscheidun¬
gen usw. wurden vorgebracht. Aber die Ver¬
gehen, wie das rücksichtslose Überholen, Fah¬
ren ohne Führerschein , Körperverletzung,Täuschung einer Amtsstelle, konnten nicht
ungeschehen gemacht werden. Das Urteil, dasallen Be- und Entlastungsgründen Rechnungtrug , lautete : 3 Wochen Gefängnis für K . , 200
DM Geldstrafe für M. und für beide Entzugder Fahrerlaubnis auf 6 Monate. Das Verfah¬
ren gegen die beiden mitfahrenden Kamera¬den wurde eingestellt, nachdem sich diese zur
Zahlung einer Buße von 4 DM bereit erklärt
hatten .

Wahlkreisversammlung der SPD
Nagold. Am vergangenen Sonntag fand hier

im Gasthof zum „Waldhorn“ eine Wahlkreis¬
versammlung der SPD aus den Kreisen Calw,Freudenstadt und Horb statt . Zu der Ver¬
sammlung waren zahlreiche Mitglieder und
Delegierte der Ortsvereine erschienen, um den
Kandidaten der SPD zur Bundestagswahl am
6 . September für den Heimatwahlkreis auf¬
zustellen. In der engeren Wahl standen drei
Kandidaten : Regierungsoberinspektor Her¬
mann Haake, Hirsau , Oberschullehrer Dr.Jauch , Horb, und Dr.ing . Richard Kohn, Bad
Liebenzell. Die beiden letzteren baten , nach
Möglichkeitaus beruflichen Gründen von ihrer
Wahlabzusehen, und unterstützten denKandi¬
daten Haake, der in persönlicher und fach¬
licher Hinsicht der geeignete Mann sei. Auch
der SPD Kandidat der letzten Bundestagswahl,Schmid (Freudenstadt ) , der auf eine Kandida¬tur verzichtete, setzte sich für Haake als denVertreter der jüngeren Generation ein.In geheimer Abstimmung wurde Regier¬
ungsoberinspektor Hermann Haake dann
zum Bundestagskandidaten der SPD gewählt.Er ist in den Kreisen Calw, Freudenstadt undHorb durch seine jahrelange Tätigkeit in der
Verwaltung kein Unbekannter . Der heute
Dreiundfünfzigjährige stammt aus einer Be¬
amten- und Bauemfamilie aus der Lünebur¬
ger Gegend und ist seit 20 Jahren in unseremGebiet tätig , kennt also die Verhältnisse in

Wir gratulieren
Herr Richard Engelhard, Altochsenwirt,vollendet heute das 79. Lebensjahr . Dem

Hochbetagten übermitteln wir unsere herz¬
lichsten Glückwünsche.

Das Haiterbacher Standesamt meldet
Geburten : Im 2 . Vierteljahr 1953 kamen

in unserer Gemeinde 9 Kinder zur Welt.
Eheschließungen : Friedrich Rotfuß,Schreiner, mit Hedwig Balz, Weberin, am 23.

Mai 53. Hans Zilke, Färber , Reutlingen, mit
Emma Maser, Metallarbeiterin von Haiter-
bach , am 23 . Mai 53 . Fritz Huzel, Schreiner,mit Anna Schübel , Postfacharbeiterin , am 19 .
Juni 53.

Sterbefälle : Georg Huzel, Landwirt,
gestorben am 22 . Mai 53 im Kreiskrankenhaus
Nagold . Friedrich Schüler Löwenwirt, gestor¬
ben am 28 . Mai 53. Christian Bacher Schrei¬
nermeister , gestorben am 30. Mai 53 im Kreis¬
krankenhaus Nagold .

unserem Wahlkreis gut. Er ist auch langjäh¬riges Mitglied des Schwäbischen Heimatbun¬
des und besitzt einen Überblick über die Auf¬
gaben der staatlichen und der Selbstverwal¬
tung.

Nach der Wahl gab das Mitglied der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung, Emst
H ö s e (Tübingen) , noch einen Einblick in die
gegenwärtige Innen- und Außenpolitik. Er
trat für die baldige Abhaltung einer Konfe¬
renz über die Wiedervereinigung Deutschlands
ein und setzte sich in sachlicher Form mit der
jetzigen Politik von Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer auseinander . Ferner unterstrich er die
Bedeutung einer Wirtschaftspolitik, die den
Interessen der ganzen Bevölkerung entspricht,und betonte die Notwendigkeit einer unab¬
hängigen Kulturpolitik .

in Sie (BemeinSen
Wir gratulieren

Hornberg. Heute vollendet unser MitbürgerJohannes Kim , in der näheren Umgebung
„Bürkles-Kim “ genannt , sein 77. Lebensjahr .Dem rüstigen Jubilar wünschen wir zum Ge¬
burtstag alles Gute.

Überberg. Heute feiert Herr Christian Seid
von Überberg seinen 73. Geburtstag . Wir sen¬den herzliche Glückwünsche und wünschen
ihm einen schönen Lebensabend.

Walddorf. Heute wird Fräulein Luise Gänßle
75 Jahre alt . Herzliche Glückwünsche und
alles Gute fürs neue Lebensjahr.

Oberschulneubau beschlossen
Horb a. N. Da die Raumverhältnisse an der

Oberschule seit längerer Zeit völlig untragbarsind, hat sich nun der Gemeinderat auf Anre¬
gung des Regierungspräsidiums Tübingen ent¬
schlossen , einen Neubau durchzuführen. Es ist
ein 65 m langer zweigeschossiger Hauptbaumit 12 Klassenzimmern, Lehrerzimmer, Rek¬
toratszimmer usw. vorgesehen sowie ein ein¬
geschossiger Flügelbau für Chemie - und Phy¬
siksaal und eine 130 qm große Pausenhalle.
Für den Neubau müssen etwa 725 000 DM auf¬
gebracht werden.

Führerscheinentzug auf 5 Jahre
Ein bemerkenswertes Urteil fällte das

Amtsgericht Horb , das einen jungen Motor¬
radfahrer wegen Trunkenheit am Steuer zu
1 Monat Gefängnis verurteilte und ihm die
Fahrerlaubnis auf 5 Jahre entzog. Er war in
Mühringen mit 70 Stundenkilometern durch
den Ort gerast und überschlug sich in einer
Kurve, ohne dabei jedoch fremde Personen zu
schädigen. Der Arzt stellte l,6 °/oo Blutalkohol-
gehalt fest. Das Gericht ging in der Befristung
des Führerscheinentzugs sogar über den An¬
trag des Staatsanwalts (3 Jahre ) hinaus.

( Ältenfteiger^l^ ^ Stadtdiron^ j
Wir gratulieren

Seinen 80. Geburtstag kann heute HerrFriedrich Zoller, Schuhmachermeister, feiern.Herr Karl Kneißler wird heute 70 Jahre alt!Herzliche Glückwünsche und alles Gute wei¬terhin .
Morgen GemeinderatssitzungDer Gemeinderat hält am Mittwoch, den 22.Juli , um 18 .30 Uhr eine öffentliche Sitzung abmit folgender Tagesordnung: 1 . Stammholz¬verkauf-Genehmigung, 2 . Bestellung einerKommission von Frauen , die über die Auf¬nahme von Kleinkindern in den Kindergartenbestimmen, 3 . Ernennung von Löschmeistembei der Freiwilligen Feuerwehr , 4. Verschie¬denes .

„Drei Mädchen spinnen“
Der Titel dieses Films von Carl Froelich istetwas irreführend , denn die drei Töchter aufdem Erlenhof, den sie mit ihrer Mutter be¬wirtschaften, sind nicht verrückt , sondern siespinnen ein Netz , in das ihre Mutter , derenMann seit 15 Jahren verschollen ist, sich ver¬stricken soll . Wie es so geht, geraten dabei diedrei „Spinnerinnen“ selbst in das Netz , aberalles findet ein gutes Ende und jede kommtschließlich unter den Hut ! Albrecht Schoen-hals , Adelheid Seeck , Axel von Ambesser, Ge¬org Thomalla sieht man in den Hauptrollen.Der Film läuft heute und morgen im Ton¬filmtheater „ Grüner Baum“.
Veranstaltungen im Luftkurort Altensteig
Mittwoch , 22 . Juli : Omnibusfahrt zurSchwäbischen Alb , Lichtenstein, Bärenhöhle,Hohenzollem. Abfahrt 9 Uhr, Rückkehr 19Uhr. — Donnerstag , 23 . Juli : 20 .30 UhrPromenadekonzert mit Beleuchtung der Stadt¬

gartenanlagen . — Freitag , 24. Juli : Omni¬busfahrt nach Baden-Baden, durchs Murgtal,Schwarzenbachtalsperre, Schwarzwald-Hoch¬straße . Abfahrt 9 Uhr , Rückkehr 19 Uhr . Nach¬
mittags 15 Uhr Schloßbesichtigung, Treffpunktim Schloßhof . — Samstag , 25. Juli : Omni¬
busspazierfahrt auf den Kapf. Abfahrt 15 Uhr,Rückkehr 18 Uhr. — Sonntag : 26 . Juli :Omnibusfahrt über Ruhestein, Mummelsee,Sasbachwalden, Kappelrodeck, Zuflucht , Knie¬bis , Freudenstadt . Abfahrt 9 Uhr, Rückkehr
19 Uhr. Abends 20 .30 Uhr Promenadekonzertim Stadtgarten . — Sonntag/Montag , 2 .und 3. August die beliebte Schweizfahrt nachStans, Übernachtung im Gipfelhotel, Bürger¬stock , mit dem Schiff über den Vierwald¬stätter See . Sofortige Anmeldung erwünscht.Nähere Auskünfte und Kartenverkauf imVerkehrsbüro Lauk.

Südwestfunk auf dem Zeltplatz
Der Funkwagen des Südwestfunks erlitt aufseiner Fahrt am Pfingst-Samstag nach Alten¬

steig einen Unfall, so daß eine Aufnahmeanläßlich des großen Camping-Treffens desDeutschen Camping-Clubs auf dem Zeltplatzin Altensteig nicht erfolgen konnte. EineRundfunk-Reportage wurde sodann am
Pfingst-Sonntag vom Süddeutschen Rundfunk
aufgenommen. Nun war letzter Tage der Auf¬nahmeleiter des Südwestdeutschen Rundfunksaus Baden-Baden hier und inspizierte den
Zeltplatz, um eine größere Camping-Funk¬
reportage vorzubereiten . Der Funkwagen wirdim Laufe der nächsten Woche zu diesem
Zweck hierherkommen.

Nochmals Koch - und Back Vorführungen
Im „Goldenen Stern “ finden heute um 20Uhr und morgen um 15 und 20 Uhr nochmalsKoch- und Backvorführungen mit dem Alles¬brenner-Heißluftherd Brunonia statt . Eintrittfrei.

VEREINSANZEIGER
Turngemeinde 1848 Altensteig: Jeden Diens¬

tag 19—20 Uhr Schülerturnen für 10—14-
Jährige . 20—22 Uhr Aktive und Männer¬
riege

Kirchenchor Altensteig. Dienstag 20 Uhr
Gemeindehaus Chorprobe

Salzen oder würzen?
Ein berühmter Küchenmeister hat einmal

gesagt, daß man die Eßkultur eines Volkesoder einer Familie an dem Verhältnis des
Verbrauches von Salz und Gewürzen abmes¬
sen könne. Es steht fest , daß bei uns im allge¬meinen viel zu viel gesalzen wird , während
die feine geschmackliche Abstimmung der
Speisen durch richtiges Würzen vielfach noch
nicht wieder geübt wird, weil die Kenntnis der
edlen Gewürze in der Zeit des Mangels z. T.verloren gegangen ist. In den Schulen wird sie
heute wieder gelehrt und es steht zu hoffen ,daß die deutsche Küche ihren alten Ruf als
kräftige , gesunde und wohlschmeckende Kost
wieder zurückgewinnen wird.

»Traras

Alfensleig , den 21 . Juli 1955

Danksagung
Für die überaus herzliche Anfeilnahrae und (ür die er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten bei dem Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenen

Luise Fein
geb . Hönes

sagen wir unseren herzlichsten Dank .

Familien :
Fein • Moser Mathey

Im Auftrag verkaufe ich einen Posten
Ahorn - Furniere ca. 1200 qm

einen Posten
Nußbaum -Furniere ca . 500qm

Telefon 431 Altensteig

Wir stellen noch

weibliche Arbeitskräfte
ein

Paul Dau & Co . Apparatebau , Nagold

(
Ihre Druckaufträge
Geschäfts-Drucksachen, ein- und mahrfarbiga
Werba -Drucke , Prospekts und Kataloge ln
Großauflsgen, finden ln unserem modern
ausgestatteten Druckhaus eine sorgfältige,
termlnsfchore und prelswtlrdlge Ausführung

| Bnchdruckerci Lank
Setzmaschinenbetrieb • Buchbinderei

Altensteig : / Fernruf 3 » 1

Tonfflffltneater
llogoio

Mittwoch u, Donnerstag 20 Uhr
Herrin

der Toten Stadt
Ein Abantaurar - Film voll Spannung

Ab Freitag
Dar arafa grofj . deut *dia Zirkus -

Ravua - Fiim

Königin der Arena
— -

Erholungsuchende sucht Einzelzim¬
mer <ör 3 —4 Woch . n, ab 27. Juli .

Krochmeyer, (21 bj Wattenscheid , Bahn -
hofsttafje 22.

2 ältere Bettröste
hat abzugeben .

Auskunft erteilt das „Scbwarzwalcb
Edio " Altensteig.

Die kluge Hausfrau
kauft stets die gute Doppelrolle
Spar -Krepp

KLOSETTPAPIER
garantiert 400 Blaff- «Die Blatt¬
zahl macht »*

bei FERD . WOLF » NAGOLD

Tlnjclgen für den
nagolder felget !

können in der Buchhandl . !

$erd . t&olf, ttogold
Burgstr. 8, Fernspr. 548

aufgegeben werden



AUS DEM HEIMATGEBIET

Am Produktionsort des Handelsdüngers
„Ehemaligen“ auf Lehrfahrt zur Badischen Anilin- und SodafabrikDie

Calw. Der traditionelle Lehrausflug des Vereins
ehemaliger Calwer Landwirtsdiaftssdiüler und
-Schülerinnen am vergangenen Donnerstag, galt
der Besichtigungder BadischenAnilin- und Soda¬
fabrik in Ludwigshafen. Im Stickstoffwerk Oppau
hatten die Teilnehmer Gelegenheit, den Produk¬
tionsverlauf von den Ausgangsstoffen Stickstoff
der Luft , Wasserstoff des Wassers und kohlen¬
saurem Kalk bis zum versandbereiten Handels¬
dünger, wie schwefelsaures Ammoniak, Kalkam¬
monsalpeter, Ammonsulfatsalpeter, Kalksalpeter
und Harnstoff einschließlich der drei Nitrophos-
karten eingehend kennenzulemen . Den Besu¬
chern des Stickstoffwerkes sind dadurch die Han¬
delsdüngemittel zu einem vielseitigeren und voll¬
ständigeren Begriff geworden.

Sehr interessant sind einzelne technische Daten.
Die Werksanlagen des BASF erstrecken sich über
eine Länge von 6,3 km längs des Rheines. Die
größte Breite des Werkes beträgt 1,5 km. Die
Fabrik umfaßt ohne Wohnungsgrundstücke 4,9
qkm. Die Länge der befestigten Fahrstraßen im
Werk beträgt 43 km . Im Fabrikgelände sind nor-
malspurige Eisenbahngeleise von 200 km Länge
mit 900 Weichen verlegt. Der Verbrauch an Kohle
und Koks beträgt rund 3000 t am Tag. Der Be¬
darf an elektrischer Energie liegt bei etwa 100
Mill . kW im Monat. Der Wasserverbrauch be¬
trägt am Tag 1 Mill . cbm. Der Verbrauch an
Kokereigas im Mittel 350 000 cbm. Die stündliche
Dampferzeugung erreicht durchschnittlich 700 t.
Von einer Düngemittelart werden täglich 800 bis
1000 t erzeugt. Beschäftigt sind insgesamt 27 000
Personen. Zusammenfassend kann gesagt werden,
daß die BASF die größte Düngeumittelfabrik
Europas ist.

Der Nachmittag galt der Besichtigung der Ver¬
suchsstation der BASF . Das Versuchsland in einer
Größe von 25 ha machte einen sehr guten Ein¬
druck . Durch Düngungsversuche werden die Fra¬
gen der Düngemittel und deren zweckmäßige An¬
wendung bei den einzelnen Kulturpflanzen lau¬
fend geprüft. Außerdem stellt die BASF das Hor¬
mon-Unkrautbekämpfungsmittel U 46 in pulver-
und flüssiger Form her . Zur leichteren Durchfüh¬
rung der Unkrautbekämpfung ist neuerdings auch
ein Streukonzentrat in Vorbereitung. Zum Aus¬
probieren der Unkrautbekämpfungsmittel waren
die allerverschiedensten Unkrautbekämpfungsver-
luche, die dem Praktiker mannigfache Hinweise
gaben, angelegt.

Ganz besonders lehrreich waren für die Jung-
bauem die Nährstoffauswaschversuche(Lysimeter-
versuche) . Außerdem befaßt sich die Versuchssta¬
tion noch mit der Züchtung des „Liho“ -Rapses
und des „Liho“ -Roggens. Das gemüsebauliche
Versuchsfeld und der Gemüsebau unter Glas fand
bei den Schülerinnen ganz besonderen Anklang.

Die Aufgaben der Versuchsstation sind außer¬
ordentlich vielseitig und zielen letztlich darauf
ab , den Fruchtbarkeitszustand der Böden laufend
und dauerhaft zu verbessern, um sichere , hohe
Ernten von bester Qualität zu erzielen.

Anschließend daran fand noch die Besichtigung
des 160 ha großen Gutsbetriebes statt, der sich

Die neue Bürgermeister-Amtszeit
Nach der Annahme des Kommunalwahlgesetzes

in dritter Lesung durch den Landtag in Stuttgart,
das künftig die Amtszeit der gewählten Bürger¬
meister auf 8 , bzw . 12 Jahre festsetzt, tauchte
sofort die in den Nachrichten darüber nicht klar
beantwortete Frage auf, ob damit schon die
Amtszeit der jetzt im Amt befindlichen Bürger¬
meister bereits auf 8 oder 12 Jahre verlängert
werde . Das ist nicht der Fall . Die Bürgermeister¬
wahlen werden, wie vorgesehen, nächstes Jahr,
also 1954 durchgeführt. Bereits jetzt im Amt ste¬
hende Bürgermeister, die nächstes Jahr wieder¬
gewählt werden, werden damit dann auf weitere
12 Jahre gewählt, neugewählte Bürgermeister da¬
gegen auf 8 Jahre. Da das Gesetz mit der dritten
Lesung angenommen ist, bedeutet das natürlich
auch , daß z . B. bereits jetzt eine Neuwahl auf 8
Jahre erfolgen muß . Stirbt zum Beispiel ein jetzt
amtierender Bürgermeister, so wird sein Nach¬
folger schon auf acht Jahre zu wählen sein , ob¬
wohl die allgemeinen Bürgermeisterwahlen erst
1954 stattfinden.

insbesondere mit Rindvieh-, Schweine- und Ge¬
flügelzuchtbefaßt und durch ökonomierat Schä¬
fer , einem Württemberger , seit über 25 Jahren
mustergültig geleitet wird.

Die Rückfahrt erfolgte über die herrliche Pfalz.
Soweit das Auge reichte, waren von der Wein¬
straße aus immer wieder ausgedehnte Weinberg¬
flächen im saftigen Grün zu sehen. Auch der Stand
der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen einschließ¬
lich des Grünlandes konnte als recht befriedigend

beurteilt werden . Ganz besonders erstaunt wa¬
ren die Ausflugsteilnehmer darüber , daß in der
Pfalz die Ernte schon in vollem Gange ist.

Bei einem gemütlichen kameradschaftlichen Zu¬
sammensein in Kandel faßte der Leiter des Land¬
wirtschaftsamtes, Landwirtschaftsrat P f e t s c h,
das Gesehene unter gleichzeitiger Auswertung für
die heimatlichen Betriebe nochmals zusammen.

Dieser wohlgelungene und durch die Witterung
äußerst begünstigte Lehrausflug war im wahrsten
Sinne des Wortes ein Stück „Weiterbildung “ und
wird jedem* Teilnehmer noch recht lange Zeit in
angenehmer Erinnerung bleiben.

35000 DM Unwetterschäden in Simmozheim
Umschau in der Gäugemeinde
Die Jahresrechnungen 1948—1950 wurden vom

Einrichtung einer Obstsammelstelle
Simmozheim. Bei dem kürzlich niedergegange¬

nen Unwetter , bei dem die Wasserabzugsgräben
im Tal Richtung WeilderStadt zu Bächen und
teilweise zu Flüssen wurden und die Aecker und
Wiesen überschwemmten, entstand beträchtlicher
Schaden an den Feldfrüchten und Grundstücken,
sowie an sämtlichen Straßen und Wegen. Der
Schaden beträgt für die Feldgrundstücke durch
weggeschwemmtes Heu, Kartoffeln und Rüben,
sowie die Kosten der Wiederinstandsetzung der
Feldgrundstücke mindestens 10 000 DM
und an den Feldwegen, die sämtliche durch Aus¬
schwemmung unbefahrbar geworden sind, minde¬
stens 2 5 00 0 DM . Die Feststellung der am
dringendsten gewordenen Instandsetzungen der
Wege bis zur Getreideernte wurde in einem
Rundgang des Gemeinderats vorgenommen. Durch
diesen Wasserschaden müssen andere geplante
Vorhaben der Gemeinde zurücktreten, um den
notwendigen Haushaltsausgleich nicht zu gefähr¬
den . Es wird erwartet , daß ein Teil der Schäden
zur Behebung der Notlage vom Staat bezuschußt
wird.

Für zwei Neubauten im Gewand Mittelfeld
wird der Wasserleitungsanschluß hergestellt und
gleichzeitig die Kanalisation blind angelegt, damit
diese bei der späteren Durchführung der Kana¬
lisation ohne besondere Kosten durchgeführt wer¬
den kann und ein weiteres Aufgraben der Straße
vermieden wird . Der Aushub wird durch den im
Schotterwerk Reich gegenwärtig vorhandenen
Bagger vorgenommen, um die Arbeiten vor der
Getreideernte zu beenden . Durch den Wasser¬
leitungsanschluß kann eine bessere Versorgung
der Siedlung im Mittelfeld zu wasserarmen Zei¬
ten durch den Anschluß an den neuen Hochbehäl¬
ter und Herstellung einer Ringleitung erfolgen,
wofür entsprechende Schieber eingebaut werden,
da in normalen Zeiten die Versorgung durch die
eigenen Quellen erfolgt.

In der durch die Zurruhesetzung von Lehrer
Bloch zur Wiederbesetzung freigewordenen
Lehrerdienstwohnung sind durch den Schulkäm¬
merer notwendige Instandsetzungen festgestellt
worden, deren Durchführung vor der Wiederbe¬
setzung genehmigt wurden .

Landratsamt geprüft und vom Ergebnis Kennt¬
nis genommen. —

Der Schulsaal der Oberklasse wird während der
Sommerferien neu geweißnet , auch wird im Schul¬
abortgebäude ein Lehrerabort eingerichtet. — Ge¬
gen das Reklameunwesen innerhalb des Orts
wurde eine Ortsbausatzung beschlossen, nachdem
die Anbringung neuer und die Belassung vor¬
handener Reklameschilder, Schaukästen und Auf¬
schriften untersagt werden kann, wenn dadurch
das Orts- oder Straßenbild verunstaltet wird . —

Die demnächst erfolgende Festlegung eines
neuen Ortsbauplans, anstelle des noch nicht ge¬
nehmigten Ortsbauplanentwurfs 1936, der sich auf
das Baugelände im Mittelfeld, Untere Steige und
Lauch beschränken soll , bildeten den Schluß der
umfangreichen Tagesordnung . —

Am vergangenen Mittwoch fand durch Kreis¬
baumwart Beile (Waldrennach) dem Nachfolger
von Kreisobstbauinspektor Scheerer, eine Besich¬
tigung der in diesem Jahr angelegten Beispiel¬
anlage statt , wobei ein voller Erfolg bezüglich
des Behangs und der Belaubung festgestellt wer¬
den konnte . In einer anschließenden Versammlung
mit den Obstbauinteressenten wurde zunächst
über Kronenbildung, Düngung und Spritzung Be¬
richt erstattet und in einer Aussprache weitere
Fragen erörtert . Hauptpunkt der Versammlung
war die Einrichtung einer Obstsammel¬
stelle für den Absatz der heuer voraussichtlich
anfallenden Zwetschgenernte, wobei Kreisbaum¬
wart Beile über die anderwärts gemachten Er¬
fahrungen und die Notwendigkeit der Einrichtung
referierte. Sämtliche Anwesende waren mit der
Schaffung einer Obstsammelstelle einverstanden,
mit deren Einrichtung Gemeindebaumwart
Maier beauftragt wurde und die in den Hän¬
den des Obstbauvereins liegt. Näheres wird in
einer demnächst stattfindenden Versammlung des
Obstbauvereins festgelegt werden . Auch der an¬
wesende Bürgermeister befürwortete die Einrich¬
tung der Obstsammelstelle, um den Absatz der
überall bekannten Simmozheimer Hauszwetschge
zu lenken und damit den Obstbauern zu einem
befriedigenden Preis zu verhelfen.

Vorrunde Spieljahr 1953/54

H&anmiiste de* A - Jllassz TlihdL Schmmzwatd
9. August: Nagold — Altensteig; Domstetten —

Tumlingen; Loßburg — Domhan ; Marschalken-
zimmem — Empfingen; Lützenhardt — Sulz ;
Pfalzgrafenweiler — Baiersbronn.

16 . August: Tumlingen — Altensteig; Horb —
Lützenhardt ; Vöhringen — Alpirsbach; Domhan
gegen Pfalzgrafenweiler; Sulz — Nagold; Emp¬
fingen — Domstetten .

23. August: Domstetten — Vöhringen; Baiers¬
bronn — Marschalkenzimmem; Alpirsbach— Loß¬
burg ; Pfalzgrafenweiler — Horb ; Nagold — Emp¬
fingen ; Lützenhardt — Tumlingen; Domhan —
Sulz .

30. August: Vöhringen — Nagold; Loßburg —
gegen Baiersbronn; Horb — Domhan ; Marschal¬
kenzimmem — Alpirsbach ; Sulz — Domstetten;
Empfingen — Pfalzgrafenweiler; Altensteig —
Lützenhardt .

6 . September: Nagold — Loßburg ; Baiersbronn
gegen Horb ; Domhan — Empfingen; Alpirsbach
gegen Sulz ; Domstetten — Altensteig; Pfalz¬
grafenweiler — Vöhringen; Tumlingen — Mar¬
schalkenzimmem.

13. September: Loßburg — Domstetten ; Horb
gegen Tumlingen; Altensteig — Baiersbronn;

Sulz — Pfalzgrafenweiler; Marschalkenzimmem—
Nagold; Vöhringen — Domhan ; Lützenhardt —
Alpirsbach.

20. September: Domhan — Lützenhardt ; Dom¬
stetten — Marschalkenzimmem; Alpirsbach — Al¬
tensteig ; Baiersbronn — Sulz; Empfingen — Horb;
Pfalzgrafenweiler — Loßburg ; Tumlingen —
Vöhringen.

27 . September: Nagold — Alpirsbach; Marschal¬
kenzimmem — Pfalzgrafenweiler; Lützenhardt —
Baiersbronn; Vöhringen — Empfingen; Horb —
Domstetten ; Loßburg — Tumlingen ; Altensteig —
Domhan .

4 . Oktober: Sulz — Marschalkenzimmem; Pfalz¬
grafenweiler — Lützenhardt ; Tumlingen — Na¬
gold; Vöhringen — Horb ; Domhan — Baiers¬
bronn ; Alpirsbach — Empfingen ; Altensteig —
Loßburg.

11 . Oktober: Domstetten — Alpirsbach; Emp¬
fingen — Altensteig; Loßburg — Vöhringen;
Lützenhardt — Nagold ; Horb — Sulz ; Baiers¬
bronn — Tumlingen ; Marschalkenzimmem —
Domhan .

18. Oktober: Alpirsbach — Pfalzgrafenweiler;
Altensteig — Horb ; Tumlingen — Empfingen;

Vöhringen — Marschalkenzimmem; Sulz — Loß¬
burg ; Domstetten — Lützenhardt ; Nagold — Bai¬
ersbronn.

25. Oktober : Pfalzgrafenweiler — Altensteig;
Domhan — Alpirsbach; Horb — Nagold ; Lützen¬
hardt — Vöhringen ; Loßburg — Marschalkenzim¬
mem ; Sulz — Tumlingen ; Baiersbronn — Born¬
stetten .

1 . November: Altensteig — Sulz; Nagold —
Pfalzgrafenweiler ; Empfingen — Baiersbronn;
Marschalkenzimmem — Horb ; Domstetten —
Domhan ; Tumlingen — Alpirsbach; Loßburg —
Lützenhardt .

8. November: Sulz — Empfingen ; Vöhringen —
Altensteig; Lützenhardt — Marschalkenzimmem;
Horb — Loßburg ; Alpirsbach — Baiersbronn;
Pfalzgrafenweiler — Domstetten ; Domhan —
Tumlingen .

15. November: Alpirsbach — Horb ; Altensteig
gegen Marschalkenzimmem; Baiersbronn — Vöh¬
ringen ; Domhan — Nagold ; Loßburg — Emp¬
fingen; Tumlingen — Pfalzgrafenweiler.

22. November: Totensonntag (Spielverbot) .
29. November: Empfingen — Lützenhardt ;

Vöhringen — Sulz; Nagold — Domstetten .
6. Dezember : 1 . Pokalsonntag (Bezirkswander-

pokal) .
Die Verbandsspiele beginnen in den Monaten

August und September um 15 Uhr. Für rechtzei¬
tiges Eintreffen am Spielort — damit die Vor¬
spiele voll ausgeführt werden können — ist der
reisende Verein verantwortlich.

Gemeindebesichtigung in Ostelsheim
Ostelsheim. Kürzlich fand hier eine Besichti¬

gung der Gemeinde durch Landrat Geißler und
Regierangsamtmann Walter statt . In den Vor¬
mittagsstunden ließ sich der Landrat sämtliche
Gemeindebedienstete vorstellen, im Anschluß fand
eine innerbetriebliche Prüfung und ein ausge¬
dehnter Rundgang durch den Ort statt .

Die Besichtigung galt sämtlichen öffentlichen
Anlagen und Betrieben und betraf die Friedhofs¬
anlagen, die Straßenverhältnisse , den Farrenstall ,
die Gasthöfe des Ortes und vor allem das Schul¬
hausprojekt.

Die Abendstunden waren den Ortseinwohnem
Vorbehalten, die dabei Beschwerden und sonstige
Anliegen Vorbringen konnten , doch wurde hier¬
von allerdings kein Gebrauch gemacht.

Zum Abschluß wurde in einer Gemeinderats¬
sitzung das Ergebnis der Besichtigung besprochen.
Bei der Friedhofsanlage muß in absehbarer Zeit
mit einer Erweiterung gerechnet werden . In die¬
sem Zusammenhang wurde der Bau einer Leichen¬
halle angeregt , die wegen der gegenwärtigen be¬
engten Wohnraumverhältnisse immer mehr zum
Bedürfnis wird . Die Ortsstraßen befinden sich , so¬
weit es sich um die kanalisierten Teilstücke han¬
delt, in gutem Zustand . Hier gab Landrat Geiß¬
ler seinem Wunsche Ausdruck, die Gemeinde
möge die Kanalisierung bald fortsetzen, damit
auch die übrigen Ortsteile an dieser Neuerang
teilhaben können . Auch der Farrenstall befindet
sich in bester Ordnung , was nicht zuletzt der gu¬
ten Pflege des Farrenwärters zuzuschreiben ist.
Ein Kapitel für sich ist die Gastwirtschaft zum
„Adler“ , die gegen Kriegsende durch einen Bom¬
benvolltreffer schwer beschädigt worden ist und
infolge Fehlens der notwendigen Gelder bis heute
noch nicht wieder instandgesetzt werden konnte.
Dieser Gaststätte als eine der ältesten des Ortes,
wäre es zu wünschen, daß nun endlich aus Mit¬
teln des Lastenausgleichs Kredite zur Verfügung
gestellt würden, damit der Besitzerin wieder eine
gesicherte Existenz geboten wird . Dieses Objekt
fand bei der Besichtigung der Gasthöfe das be¬
sondere Interesse des Landrats . Einen größeren
Raum nahm das Projekt des Schulhaus-Neubaues
ein . Die Rohbauarbeiten sind der Baufirma Alber
(Calw) übertragen worden und werden in den
nächsten Tagen in Angriff genommen.

Abschließend konnte Landrat Geißler der Ge¬
meindeverwaltung und -Vertretung für die ge¬
leistete Arbeit den Dank aussprechen und der
Gemeinde seine besten Wünsche für die Zukunft
übermitteln .

Einweihung' der Deckenpfronner Kirche
Die Fortsetzung des Berichtes über die Einwei¬

hung der wiederaufgebauten Deckenpfronner
Kirche können wir aus technischen Gründen erst
in der morgigen Ausgabe veröffentlichen.

Erschöpfte
Frauen

erhalten neue Kraft ,
ruhig. Herz, gesund.

— Schlaf,itarke Nerven,wgendfr . Aussehen, auch in kritisch .
Tagen durch -

Diät - und Reformhaus

Ernst Pfeiffer , Calw
Telefon 637

NSU -Quick
generalüberholt , für Sportzwecke
geeignet , wird verkauft

Calw , Telefon 260

Sinds die Haare
geh zu „Odermatt“

8u <fidtti<f« * l (alto |

Postkarten
Briefbogen
Rundschreiben
Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auch Leder¬
straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen

HAAR - NEU
R E C A P I L
hilft wirklich bei
Schuppen , Haarausfall ,
kahlenStellen undvoll -
ständigeT Kahlheit . Ihr

Apotheker,Drogist,Fri¬
seur oder Parfümerie -
Fachmann schenkt
Ihnen gern umfang¬
reiches Aufklärungs¬
material und berät Sie
gewissenhaft und ko¬
stenlos .

Hersteller des einzigartigen Haarwuchspräparats
HAAR -NEU Recapil ist das chem .-pharm . Labo¬
ratorium Walter Schäfer , Stuttgart -Bad Cannstatt

HAAR - NEU Recapil und Aufklärungsbroschüren darüber
_ , erhalten Sie bestimmt bei :
Calw : Drogerie C . Bernsdorff / Salon Odermatt , Babnhofstraße

s

Die Auflage
eines Blattes ist ausschlaggebend für !
den Erfolg einer Anzeige. ;

8300 Stück
beträgt die tägliche Auflage des „Calwer {

1 Tagblatt “ mit seinen Nebenausgaben . ! |
: Diese Auflage ist geprüft durch die j
: Informationsstelle zur Feststellung der j
j Verbreitung von Werbeträgern (IVW ) , j
j beachten Sie bei Vergebung Ihrer An- ;
| zeigenaufträge , ob die Auflage des von 1
I Ihnen zu wählenden Blattes von IVW I
j geprüft und bestätigt ist . I

. ■. . .. '

r
Für Dauerstellung oder nur ab Mitte Oktober
bis Weihnachten werden in Pforzheim gesucht :

Stenotypistinnen
Fakturistinnen
Bürohilfskräfte
Packerinnen
Lagerarbeiter
Jüngerer Kraftfahrer

V
Schriftliche Bewerbungen unter C 188 an das Calwer
Tagblatt . J

Entbehrlichkeitshalber Ist , unter
2 Maschinen die Wahl , billig und
zu günst . Zahl .- Bed . zu verkaufen :

Dreschmaschine
K8del & B8hm ca . 15 —20 Ztr . stdl .
Lstg . mit Strohpresse Claas oder

Dreschmaschine
Lanz ca . 15 Ztr . stdl . Lstg ., kombi¬
niert (Strohpresse und Motor ein¬
gebaut ), Fr . Petry , Pforzh .- Dlllsteln

Hirsauer Straße 144

Partner für

W ohnungstausch
von Calw nach Freudenstadt

(4- Zimmerwohnung ) gesucht Mit¬
teilung unter C 189 an das Calwer
Tagblatt ,

Dalmatinerhündin
ln gutes Haus umständehalber ab¬
zugeben . Calw , Stuttgarter Str . 32
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